Hirſchberg, Sonn 


abend den 12. Juni. 
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4 898 Hieſchberg, den 10. Juni 1852. 
tet Majeſtäten des Königs und der Königin 
beglückt. Ihre Majeſtäten haben aber nicht geruht durch 
Hſiſchberg zu paffiren, ſondern haben in Reibnig die Chauſſee 
verlassen und find über Gotſchdorf, Warmbrunn und Stons⸗ 
dorf nach Erdmannsdorf gefahren. Es hatten ſich viele 
Hirſchberger nach Warmbrunn begeben, um dort die Ankunft 
Ihrer Majeſtäten abzuwarten. Das Wetter, das geſtern 
Abend ſchon ungünſtig zu werden drohte, iſt es heute früh 
wirklich geworden und dürfte die Annehmlichkeiten des kurzen 
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Aufenthalts Ihrer Majeſtäten im Gebirge ſchmälern. Es 
paßt aber dieſer trübe Himmel zur Stimmung der Vielen, 


welche mit patriotiſchem Schmerz die Veranlaſſung beklagen, 
doß unſere Stadt die Ehre und Freude nicht gehabt hat, 
Ihre Majeſtäten auf der Durchreiſe begrüßen zu können, 
denn „wenn des Königs Angeſicht freundlich iſt, das iſt Les 
benz feine Gnade iſt ein Abendregen und wie Thau auf dem 
Graſe.“ 

l Zu Warmbrunn hatte die Freude, daß Ihre Ma⸗ 
leſtäten der König und die Königin, fo wie Ihre 
Kgl. Hoheit die verwittw. Frau Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwet in diefen Ort berühren würde, ſogleich 
reges Leben in die Bevölkerung gebracht. Bei der nahe bes 
borſtehenden Ankunft der Allerhöchſten Herrſchaften geſchah, 
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5 hoben ſich am Anfang und am Ende Warmbrunns, fo wie 
duch vor dem ſchwarzen Adler, bei dem Eingange in die 
Ale. Der Balkon des Hotel de Pruſſe, vor welchem 
N die Umfpannung ſtattfand, war mit Laubwerk, Blumen 
und vier Fahnen, zwei preußiſchen, einer baieriſchen und 


ee dekorirt, Gegen Abend begab ſich 


u 
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Hauptmomente der politiſchen Beg 


Seit geſtern Abend iſt unfer Thal durch die Ankunft Ih⸗ 


was im erſten Augenblicke möglich war. Ehrenpforten er⸗ 


e ben heiten. 


ſämmtliche Schuljugend, feſtlich gekleidet und mit Kränzen 


geſchmückt, an der Spige mehrere Feſtſtäbe, an die Orts⸗ 
grenze um dort die Majeſtäten zu begrüßen, welche um 9 Uhr 
ankamen und von der zahlreich verſammelten Menge mit lau⸗ 
tem Jubel begrüßt wurden. Während der Umſpannung be⸗ 
willkommten Se. Excellenz der Here Graf Schaffgotſch und 
Hochdeſſen Gemalin Ihre Majeftäten und das Warmörunner 
Muſikchor blies von dem Balkon des Hotel de Pruſſe die 
Volkshymne: „Heil Dir im Siegerkranz!“ Das Hotel de 
Pruſſe und der Gaſthof zum ſchwarzen Adler waren feſtlich 
erleuchtet. ai - 7 
Gegen 10 Uhr erreichten Ihre Maſeſtäten Schloß Erde 
mannsdorf. Bei der Allerhöchſten Ankunft im Schloſſe 
waren mehrere Notabilitäten aufgeſtellt, welche von Ihre 
Majeftäten freundlich begrüßt wurden. Der Deputation von 
Hirſchberg wurde eröffnet, daß Seine Majeſtät keinerlei 
Deputationen für morgen annehmen würde; die auf Heute be⸗ 
ſtimmte Partie über Krummhübel nach Wang wurde abbeſtellt. 
Heute früh um 8 Uhr fuhren Ihre Königl. Hoheit die 
verw. Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin nach 
Stonsdorf, um Ihrer Durchlaucht der Frau Fücſtin Reuß 
einen Beſuch abzuſtatten. 0 5 
Zu der Mittags⸗Tafel waren auch mehrere Perſonen 
aus Hirſchberg, worunter der Bürgermeifter, befohlen. 


Nachmittag nach 4 Uhr erheiterte ſich der Himmel. 


Deut ſ eh lan d. 
Preußen. f ö 
Berlin, den 7. Juni. Seit der Enthüllung des großen 
Friedrichs⸗Denkmals zu Berlin am 31. Mai 1851, wo es 
ſich zeigte, daß noch viele zum Theil ſehr bedürftige Be⸗ 
8 (49. Jahrgang. Nr. 47.) 


teranen und invallde Krieger aus der Zeit des großen Königs 
vorhanden ſind, hat ſich ein allgemeiner Landes⸗ 
Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Ve⸗ 
teranen und invalider vaterländiſcher Krieger 
für alle Zukunft gebildet und ſich auch bereits über das 
ganze Land verzweigt. Um dieſer Stiftung, welche eine 
Nationalſchuld durch einen Nationaldank abzutragen be⸗ 
ſtimmt iſt, die Sympathien des ganzen Landes im vollſten 
Maße zuzuwenden, iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen gebeten worden, das Protectorat über die⸗ 
ſelbe zu übernehmen. Se. Königl. Hoheit haben dieſer Bitte 
alsbald entſprochen, und ſagen in dem betreffenden an den 
Vorſitzenden des Berliner Central⸗Comité gerichteten Schrei⸗ 
ben: „Ich wünſche von Herzen, daß dieſe Stiftung reich⸗ 
lichen Segen über unfere Kameraden, für die fie beſtimmt 
iſt, verbreiten möge, und werde ich mich daher mit lebhaftem 
Intereſſe derſelben widmen, damit wohlthätige Herzen und 
Hände gewonnen werden, um die Tage derjenigen unſerer 
Kameraden ſorgenfreier zu geſtalten, die berufen ſind, ihr 
Leben und ihre Geſundheit dem Wohle, der Ruhe und der 
Geſetzlichkeit des Vaterlandes zum Opfer zu bringen.“ 

Berlin, den 7. Juni. Von den im Marienburger 
Kreiſe in Preußen wohnenden Mennoniten ſind mit der 
ruſſiſchen Regierung Unterhandlungen über ihre Ueberſiede⸗ 
lung nach Rußland gepflogen worden, in Folge deren hundert 
Familien ſich nach Rußland begeben werden. Ob die Frage 
wegen der Militärpflichtigkeit Antaß zu dieſem Schritte ges 
weſen iſt, läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, aber jeden⸗ 
falls iſt dieſe Emigration um ſo bedauerlicher, als die aus⸗ 
wandernden Familienväter nicht nur begüterte und betrieb⸗ 
ſame Männer, ſondern auch Staatsbürger von bewährter 
loyaler Geſinnung find. 

Heute hat der Landrath des Hirſchberger Kreiſes, Herr 
v. Grävenitz, der ſeit Mitte des vorigen Jahrs als Hilfsar⸗ 
beiter im Miniſterium des Innern beſchäftigt war und ſpeciell 

die Gemeindeordnungs⸗ Angelegenheiten bearbeitete, feine 
hieſtge Stellung und Berlin verlaſſen und ift auf feinen Pos 
ſten in Hirſchberg zurückgekehrt. Seine Freunde hatten 
ihm ein Feſteſſen veranftaltet, welches auch der Minifter des 
Innern, Herr b. Weſtphalen, mit feiner Gegenwart beehrte. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
geſtern in Schlangenbad eingetroffen und wird während der 
Dauer des Aufenthalts feiner Eaiferlichen Schweſter abwech⸗ 
ſelnd dort und in Koblenz reſidiren. 

Berlin, den 8. Zuni, Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin ſind heute Morgen um 
9 Uhr, in Begleitung Ihrer Königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, nach Schlefien abge: 
reift, Im Gefolge Sr. Majeſtät befand ſich auch Se. Ex⸗ 
tellenz der Herr v. Humboldt, welcher indeß blos bis 
Sagan mitreiſt. 

Breslau, den 4. Junl. Der Buchdruckerlehrling 
Felsmann, der Schneider Falkenhayn und der Malergehülfe 
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Lawatſchek, welche vor einiger Zelt wegen Verbreitung ful 
rühreriſcher Plakate verhaftet worden waren, ſtanden ar un 
vor den Schranken des hieſigen Stadtgerichts und vum 
theilte der Gerichtshof den Falkenhayn zu 3 Jahren Oeſin 55 
niß und ebenſs langer Stellung unter Pollzejaufſicht 1 
Lawatſchek zu 11, Jahren Gefängniß und demnächſign 
Stellung unter Polizeiaufſicht, den Feldmann zu 1 Jiht 
Gefaͤngniß, ſowie ſämmtliche Angeklagte zur Tragung der 
Koſten und zeitweiligen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
Königsberg, den 4. Mai. Der von dem ehemaligen 
Lehrer Wander verfaßte und in Glogau bei Flemming ers 
ſchlenene „Auswanderung » Katechismus“ iſt von der'hafis 
gen Polizei mit Beſchlag belegt worden. Desgleichen wurde 
zwei hieſigen Buchdruckerel⸗Beſitzern durch Beſchluß bir 
Regierung die Konzeſſion zum weiteren Betrieb des Buch; 
drucker⸗Gewerbes entzogen. A 
Schwarzburg⸗Sondershanſen. 
Sondershauſen, den 6. Juni. Die Rriiſſon bet 
Staats⸗Grundgeſetzes ſteht in naher Ausſicht. Die Major 
rität des Landtages iſt dafüe, daß das Wahlrecht zum Lands 
tage von der Erlangung des Gemeindes Bürgerrechte abe 
hänge. Es iſt auch wirklich ſonderbar, daß man, um bil 
dem Größeren (dem Staate) mitſprechen zu können, weniger 
Eigenſchaften nöthig haben ſoll, als bei dem Kleinen, ee 
Gemeinde. Das bisherige demokratiſche Wahlgeſetz, wel⸗ 
ches alle Köpfe im Staate gleich erachtet, ſtellt din Staat 
und feine Bewohner auf die niedrige Stufe elner Schnaf,⸗ 
Heerde, bei welcher nur der Hirte und der Hund und dlz 
leicht der Leithammel hervorragende Größen ſind, alle üb 
gen aber gleichen Werth haben. | 
Freie Stadt Brankfart 
Frankfurt a. M., den 4. Juni. Der durch die Re⸗ 
volution in Baden entftandene Verluſt an Bundeselgenthum 
in Raſtatt beläuft ſich nach den darüber angeſtellten Ems 
telungen auf 97,000 Gulden. Obwohl zur Deckung hies 
Schadens zunächſt die Urheber und Theilnehmer jener Rebo⸗ 
lution verpflichtet ſind, ſo wird doch wohl der allergrößte 
Theil dieſer Summe aus Bundesmitteln beſchafft hen 
müſſen. Eu 
Oeſter reich. 15 
Wien, den 5. Juni. Heute früh iſt der Kaſſtr f 
Begleitung des Erzherzogs Wilhelm, nach Peſt abgefeall - 
wo alles aufgeboten iſt, um den Kaiſer möglichft prächtig l 
empfangen. 
Wien, den 5. Juni. Der Kaiſer iſt heute Nachmſlig 
4 uhr unter dem Donner der Geſchütze in Peſth angelangt 
und hat ſich in die Königsburg zu Ofen begeben. 
Wien, den 7. Juni. In Ofen iſt geſtern große Dot 
ſtellung geweſen, wobei der ungariſche Adel ſtark vertreten 
war. Auch viele Gemeinden aus der näheren Umgebung 
brachten dem Kaiſer durch Deputationen ihre h lbigung ban. 
Nach der Tafel beſuchte der Monarch ein im Stablwälochn | 
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qnunflaltetes Meitzfeft, bei welchem er mit ſtürmiſchem Ju⸗ 


begrüßt wurde. Heute iſt große Parade. 
Nuerdings find wieder 24 chriſtliche Familien aus Bos⸗ 


Inn auf öſterreichiſches Gebiet übergetreten. Die Zahl dieſer 


glücklichen Aus wanderer beläuft ſich ſchon auf 300 Köpfe. 


Luxemburg. 
In Luxemburg ſtatb kürzlich in einem hohen Alter ein 
Keiulein v. Marſchall, unter deren Nachlaß ſich ein uner⸗ 


; Snetes mit 5 kaiſerlichen Siegeln bedecktes Schreiben an 


den König Ludwig XVI. vocfand, welches demſelben über⸗ 
geben werden ſollte, falls er auf feiner Flucht die luxem⸗ 
burgifpe Grenze glücklich erreichen würde. Der Vater des 
Fräulein v. Marſchall war kaiſerlich öſterreichiſcher General⸗ 
Gtuerempfänger in den dortigen Landen. Wahtſcheinlich 


mthält das Schreiben eine Geldanweiſung für den flüchtigen 
König. Die Gerichte haben entſchieden, daß der Brief kei⸗ 
um Andern, als dem Grafen von Chambord, als recht⸗ 


mäßigem Erben Ludwigs XVI., übergeben werden dürfe, 


Fran frech. 
Paris, den 5. Juni. In den Süd s Departements ars 


heiten die geheimen Geſellſchaften ſchon wieder 


thätſg an ihrer Reorganiſation. Unter Leitung einer Nota⸗ 
billtät des italieniſchen Karbonarſsmus fol ſich bereits ein 
zählreſcher Verein, meiſtens aus flüchtigen Neapolitanern 
und Sſellianern gebildet haben. Dieſer Verein verſteckt ſich 
hinter die Freimaurerei und giebt vor, in Neapel Sympa⸗ 
thien zu Gunſten des Prinzen Murat, welcher Großmeiſter 
if, erwecken zu wollen. 


Vor dem Ktiegsgericht zu Lyon hat jetzt ein Prozeß gegen 


11 Militärs und 13 Civiliſten begonnen, die beſchuldigt 
find, ein Komplott zur Ermordung ſämmtlicher Offiziere 


des zu Lyon gamifonirenden 13. Linſen⸗Regiments gebildet 


ſu haben. Die Militärs, meiſt Sergeanten, gehören faſt 
fimmtlich dem genannten Regimente an, doch ſcheint das 


N 1 auch über andere Regimenter verzweigt geweſen zu 
fin. 


Die berüchtigte Madam Lafarge befindet ſich wieder zu 
Montepzllier auf freiem Fuß. 
Parſs, den 6. Juni. Der Präfident der Republik hat 
geſtern wiederholt die Arbeiten am Loupre beſucht und dabei 
mehrere Male den Wagen verlaſſen, um ſich den Arbeitern 
zu nähern und ihnen Beweiße feiner Freigebigkeit zu hinter⸗ 


laſſen. 


Man ſchreſbt aus Algier vom 30. Mal, daß der Gene⸗ 
ul Mac⸗Mahon den Sheriff von Duergla, Moham⸗ 
med ben Abd X llah, der die Kommunikation mit Bathna 
einfhnelhan drohte, mit einer in der Eile verſammelten 
ae von 400 arabiſchen Reitern, 30 Spahis und 54 

gern total in die Flucht geſchlagen und ihm 200 Gefan⸗ 
Kr fo wie ſämmtliche Bagage genommen hat. Die 

Angofen haben 12 Todte und 7 Verwundete gehabt; der 
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Felnd ſoll 150 Mann auf dem Schlachtfeld gelaſſen haben 
Zwei Tage darauf (am 23. Mat) tödtete det General einem 
andern nicht unterworfenen Kabylenſtamm 30 Mann, wobei 
er ſelbſt 4 Todte und 2 Verwundete hatte, Die Unterwer⸗ 
fungen mehrten ſich und die Sheiks kamen in's Lager, um 
die Steuern zu bezahlen. — Groß⸗Kabylien iſt fortwährend 
durch einen Truppen⸗Kordon ſozuſagen blokirt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 7. Junl. Heute Vormittag If der 
König von Dänemark und der Erbprinz Ferdinand nach 
Helſingborg abgereiſt, um, auf Einladung des Königs von 
Schweden, das Luſtlager in Schonen zu beſuchen. 


Atalten. . 
Rom, den 25. Mai. Der Papſt hat das Innungs⸗ 
und Korporationsweſen wieder eingeführt und dieſer neuen 
Schöpfung eine durchaus klexikaliſche Faſſung gegeben. So 
z. B. darf ſich eine neue Innung nur dann konſtituiren, 
wenn ſie im Beſitz zureichender Mittel für den Unterhalt 
einer Kirche oder eines Oratoriums zu ihren Andachtsübun⸗ 
gen iſt. Auch wird erwartet, daß die Korporationen ſich 
aus dem heiligen Kollegium einen Kardinal zu ihrem Be⸗ 
ſchützer erwählen. 


Tagegs⸗Begelenhetten. 
In der vorigen Woche wurde ein wegen Straßenraubs 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilter Gefangener 
als begnadigt aus der Straf-Anſtalt zu Werden entlaſſen. 
Zitternd vor Freude ſieht er, nach 15jährigem Harren, end⸗ 
lich die Kerkermauern hinter ſich und will ohne Ruh und 
Raſt feiner Heimath zueilen. Weil er aber des Gehens im 
Freien nicht mehr gewohnt iſt, ſo gelingt es ihm am erſten 
Tage nur bis kurz hinter Ratingen zu kommen. Dort bittet 
und empfängt er ſpät am Abende ein Nachtlager in einer 
Scheune. Am andern Morgen will der Bauer ihn wecken, 
findet aber — eine Leiche. Wahrſcheinlich hatte die freudige 
Aufregung ihm einen Schlagfluß zugezogen. 3 
London, den 5. Juni. Der Luftſchiffer Goldſtone 
iſt vorgeſtern in Mancheſter ein Opfer ſeiner Kunſt geworden. 
Bei ſeiner Auffahrt aus den Bellevue⸗Gärten hatte es heftig 
geregnet und es drohte mit Sturm. In der Nähe von 
Mancheſter gingen die Klappen auf und der Ball ſank mit 
furchtbarer Schnelligkeit. Das Enterſeil verfing ſich an 
einem Dachgiebel und Goldſtone ſtürzte aus der Gondel, 
blieb aber im Netzwerk hängen und ſein Kopf wurde gegen 
die ſpitzigen unbehauenen Mauerſteine mehrerer Häuſer ge⸗ 
ſchleudert. Gehirn- und Blutſpuren bezeichneten den Weg, 
den der Ball nahm, bis er endlich zur Erde fiel und die Leiche 
aus der Gondel gehoben wurde. 8 
In Brüffel ſtarb neulich ein allgemein bekannter Geiz: 
hals, der mehr als 100,000 Fe. in banrem Gelde hinterließ 
und außerdem Beſitzer mehrerer Häuſer war, ſtets aber ſo 
ſchmutzige und zerlumpte Kleidung trug, daß ein Bettler fie 
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verſchmäht haben würde. Aus feiner gefammten Habe an 
Möbeln, Hausgeräthen, Kleidungsſtücken ꝛc. wurden nur 
50 Fr. gelöſt. Es befanden ſich darunter ſechs nie getra⸗ 
gene, aber von Mäuſen halb aufgefreſſene Hemden. Als 
er vor einigen Jahren vor einem ſeiner Häuſer ein Flieſen⸗ 
Pflaſter legen laſſen mußte, wollte er, mit einem Stocke 
bewaffnet, Jedermann die Betretung deſſelben verwehren, 
indem er behauptete, daß Niemand berechtigt ſei, ein Pflaſter 
abzunutzen, das er allein bezahlt habe. Die Polizei mußte 
einſchreiten, um ihn auf andere Gedanken zu bringen. 


(Novelle.) 
(Fortſetzung.) 

Dieſer Schrei und dieſes Wimmern tönte fortwäh⸗ 
rend ſchauerlich in ſeine Ohren; raſtlos wie Kain der 
Brudermörder irrte er lange in den wüſten Gebirgen 
umher, vergebens Ruhe ſuchend. Er hat ſie erſt ge⸗ 
funden, als der Engel des Todes, feine Augen auf 
ewig geſchloſſen; die Furien, die ſein Gewiſſen gegei⸗ 
ßelt, wichen in dieſem letzten Augenblicke dem ſanften 
Engel der Reue. a 
. Pietro war aus dem Lande geflohen, wo ihn das 
blutige Geſpenſt des gemordeten Grafen fortwährend 
verfolgte, um deſſen Tod er zwar nicht unmittelbar 
Mitſchuldiger geworden, deſſen Gold aber in ſeinen 
Händen brannte. Durch Steckbriefe verfolgt, durfte 
er es nicht wagen, ſich noch einmal der Gräfin, der 
er noch immer leidenſchaftlich ergeben war, zu nähern, 
um reuig zu ihren Füßen zu ſinken. Er nahm daher 
ſeinen kleinen Sohn in ſeinen Arm und gelangte glück⸗ 
lich in den nächſten Hafen, von wo aus er die Reiſe 
ber den Ozean nach Amerika antrat. 

Die Kraft Pietro's im Guten war nicht minder 
groß, als die im Böſen. Daſſelbe Gefühl, die Liebe, 


die ihn zum Verbrecher gemacht, läuterte auch fein‘ 


Herz, er arbeitete raſtlos an ſeinem Glücke und brachte 
dadurch ein unermeßliches Vermögen zuſammen. Wenn 
man ihn dann fragte, wozu ihm ſeine Habſucht nütze, 
da er ſelbſt Nichts von feinen Schätzen genieße, gab 
er zur Antwort, daß er an der Vergeltung arbeite 
und ſeinen Lohn in einer beſſern Welt zu empfangen 
hoffe. : 


Auf ſeinem Todtenbette endlich beauftragte er mich, 


den geheimnißvollen Grafen zu ermitteln und ſeiner 
unglücklichen Gattin das ungeheure Vermögen zuzuſtel⸗ 


Ye 


waldau, um mich unter der Leitung des guten Dukele 


len, das ihr einſt geraubt wurde. So machte ic h 


denn getroſt auf den Weg und zunächſt nach Lerchen. 
9 


der Ermittelung der Unglücklichen zu widmen. D 
lernte ich Silvana kennen und wurde dadurch 1 
Zeitlang meinen Nachforſchungen entfremdet. Doch 
bald, nachdem ich mein eigenes Glück gegründet, hot 
ich dann nicht mehr vergeblich den Auftrag des der, 
benden Pietro zu vollführen.“ 8 
IV. 
Edgar hatte feine Erzählung grendet. 5 
Die Gräſin, welche regungslos der Entwickelung 
dieſes ſchauderhaften Dramas zugehört, fühlte, wit 
ſich krampfhaft ihre Rägel in ihre Handfläche drückten, 
wie ſich ihr die Kehle zuzuſchnüren drohte. Be 
Endlich, als Edgar, nun den traurigen Einfluß 
zu lähmen, den feine grauſenerregende Erzählung auf 
die Stimmung der Geſellſchaft ausübte, das Olıs i 
erhob, um auf eine glückliche Zukunft anzuſtoßen und 
Silvana ihm Veſcheid thun wollte, ſtreckte fie plöhlich 
ihre eiskalte Hand zwiſchen die Gläfer, die ſich einander 
nähern wollten und ſprach dann mit feſter Stimmt; 
„Sie find der Sohn Perettus oder Pieces! 
Erſparen Sie mir die Demüthigung, das Andenken 
meines Vaters zu beleidigen. . 
So wiſſen Sie, daß ich die unglückliche Gräfin din, 
die bei Rom von zwei neapolitaniſchen Edelleuen 
überfallen, deren junger Gatte meuchlings ermordet 
wurde. Der Graf war der Graf von Wildenbe, 
der von einem deutſchen Hofe ausgeſandt war, um | 
einen ſich dort aufhaltenden Prinzen, zu beobachten, 
von dem man fürchtete, daß er in die Schlingen det 
Jeſuiten gerakhen und den Glauben feiner Väter abe 
ſchwören möchte, deſſen Geſundheitszuſtand aber MI 
längeren Aufenthalt unter dem ſüdlichen Himmel nd 
machte. Unter dem Geleit dieſes Prinzen reiſten ih | 
unfer Wagen wurde von dem treuloſen Poſſſlah 
welcher ſpäter eingeftand, von Peretti beſtochen worden 
zu fein, aus der Nähe unſerer Begleiter entfüßth 
Auf einem Nebenwege, den wir einſchlugen, wut 
wir überfallen; ich erkannte Peretti in dem Maik 
der meinen Gatten von meiner Seite riß, Mö ih f 
den Schuß fallen hörte, gab ich mir Mühe, aus BU 
Wagen zu ſteigen; doch in demſelben Augehbſck 
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tl mich eine Ohnmacht, aus der ich unter den 
! ehen Schmerzen erwachte. Silvana hatte das 
duch ker Welt erblickt. Da trat Peretti noch einmal 
| u mufifchen Lächeln vor meinen Wagen und ſprach: 
Ihre verſchmähten Liebhaber haben ſich mit dem 
kel vermählen müſſen, um Ihnen beizukommen. 
wrd Truboni — ja er ſagte: Pietro — bat ſich 
m Grafen vom Halſe geſchafft und ich brauche Ihr 
Geld. So rächt ſich die verſchmähte Liebe und wiſſen 
Sie, daß ganz Neapel feine Dolche geſchliffen hat, um 
ben Schimpf zu rächen, daß ein deutſcher Abenteurer 
fo berwegen war, den Diamant Neapels nebſt feinen 
ingeheuren Reichthum zu entführen. Danken Sie 
ſoch Gott, daß Sie in meine Hände gefallen, denn 
ih brauche nur Ihr Geld und Truboni hat zwar den 
Muth, den Rebenbuhler zu tödten, aber nicht den, 
Ihnen auch nur ein Härchen zu krümmen. So ein 
Verliebter iſt fo tugendhaft, daß er in jedem Stirn⸗ 
file das jüngſte Gericht ſteht.“ 


Mit diefen mir ewig unvergeßlichen Worten ent⸗ 
fernte ſich Peretti. Zu derſelben Zeit kam uns das 
Geleit unferes Prinzen zu Hilfe. In einem Förſter⸗ 
hauſe überſtand ich ein langes hitziges Fieber, das 
mich nach den gehabten ſchrecklichen Gemüthsbewe⸗ 
gungen darniederwarf, Peretti und Tubroni wußten 
fd Beide unter allerlei Verkleidungen und falſchen 
Namen den Agenten der Polizei zu entziehen. Auch 
der Rame Bruttino if von Ihrem Vater angenom⸗ 
men worden, da der ſeinige nicht mehr ehrlich genannt 
herden konnte. Sie find der Sohn des Mörders 
wünes Gatten und können daher niemals der Gatte 
Meiner Tochter werden. s i 


Die Beſtürzung der Geſellſchaft dei dieſen Worten 
der Gräfin läßt ſich ſchwer ſchildern. Einige ſchlichen 
betrübt und ſchweigend ſich davon, Andere wußten 
1 Verlegenheit und Schrecken nicht was ſie thun 
jllten. 

Nur der Baron von Morgenthal wagte, das Wort 
‚fr feinen Neffen zu ergreifen: : 
Der Mann meiner Schweſter hat durch Reue hin⸗ 
chend gebüßt; er fender durch feinen Sohn ſelbſt 
die Verſöhnung, mit ihr das beſte Unterpfand ſeiner 
Afihtigen Reue. Vergeben Sie ihm und laſſen 
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Sie in den armen Kindern das feindliche Blut ſich 
verſöhnen unter dem Dache der Liebe. . 
Noch ſteht der Schatten meines unglücklichen Wil⸗ 
denberg ungeſühnt da, noch iſt es nicht gelungen, die 
ſchwarze That an ihren Urhebern zu rächen und fie 
an das Licht zu ziehen. Bevor ich nicht den Vater 
Edgar's frei weiß von der Blutſchuld, bevor ich nicht 
ein anderes Zeugniß als das feines Sohnes zu feinen‘ 
Gunſten ſprechen höre, kann und darf ich nicht in 
eine Verbindung dieſer beiden Kinder willigen. Ich 
bin dieſe Strenge dem Gedächtniß des armen Opfers 
ſchuldig, das um meinetwillen geopfert wurde. 

Frau Gräfin, wäre es aber nicht grauſam, den 
jungen Mann, der in ſeiner kindlichen Liebe über das 
Meer zog, um Verzeihung für ſeinen Vater zu er⸗ 
flehen und gut zu machen, was jener verſchuldet, 
wäre es nicht grauſam, dieſen jungen Mann für feine 
Treue dadurch zu belohnen, daß ihm das Herz ge⸗ 
brochen von derjenigen, aus deren Hand er ein dop⸗ 
peltes Glück, Verzeihung für ſeinen Vater und die 
Hand ſeiner Silvana für ſich, zu empfangen hoffte? 
Hat endlich nicht die Gottheit ſelbſt die Verſöhnung 
Ihnen an die Hand gegeben, indem ſie die Herzen 
unſerer Kinder mit dem Roſengewinde der Liebe um⸗ 
kränzte? Glauben Sie mir, der Siege göttlichſter iſt 
das Vergeben! Vergeben Sie daher auch, ja thun Sie 
mehr, thun Sie in Edgar, in dem Sohne, dem 
wohl, der Sie beleidigte und verfolgte; bereiten Sie 
das Glück unſers Hauſes und zerſtören Sie nicht aus 
übergroßem Zartgefühl die Glückſeligkeit Ihrer Tochter. 

Ich kann es nicht, Herr Baron. So ſehr ich Sie 
und Ihren Neffen achte und ſchätze, ſo würde ich doch 
ſtets zwiſchen dem Herzen Silvang's und Edgars einen 
Blutfleck ſchweben ſehen. Und dieſes Blut wäre das 
meines Gatten, es wäre das Blut von Silvana's 
Vater und die Hand, welche Edgar's Haupt geſegnet, 
wäre die Mörderhand geweſen. Nein, nein, ich kann 
es nicht, ich darf es nicht zugeben, daß Silvana ſich 
mit Edgar vermähle. > 

Baron von Morgenthal feufjte. Er war von Natur 
nicht im Stande, dem Willen eines weiblichen Mes 
ſens entgegenzutreten, weil er jeden Widerſtand gegen 
dieſe weichherzigen und charakterſtarken Weſen für 
unnütz hielt. Die Gräfin von Wildenberg ſprach trotz 


ihres Schmerzes, der ihr Herz durchtobte, als fie das 
Glück der ihr fo theuer gewordenen Weſen vernichten 
mußte, mit ſo großer Entſchiedenheit, daß Morgen⸗ 
thal ſelbſt bei größerer Uebung im Umgange mit dem 
ſchönen Geſchlecht den Muth verloren haben würde. 
Er zog ſich daher ſtill in einen Fenſtervorſprung zurück 
um einige verfiörte Gäſte zu unterhalten, die den are 
men Onkel mit ſeinem unglücklichen Neffen nicht ohne 
Troſt laffen wollten. 

Indeſſen trat Edgar, welcher den Saal verlaſſen 
hatte, wieder durch die Thür ein. In ſeinem Arme 
trug er ein Käſtchen, welches er der Gräfin übergab. 
In feinem ſchönen dunkeln Auge ſchwamm eine halb: 
zerdrückte Thräne, die einzige Zeugin, wie ſtark ſeine 
Mannheit erſchüttert war. 

„Hier“, ſprach er, „iſt das, was wir mein flerben: 
der Vater, den ich durch Beweiſe leider nicht zu recht⸗ 
fertigen vermag, für Sie übergab. Ich habe ſeinen 
Auftrag ſchneller erfüllt, als ich glaubte. Ich finde 
ihn aber auch minder ſchuldig, als ich glaubte, denn 
wenn auch ſeine Leidenſchaft eine ſündliche war, ſo 
war doch die Quelle, aus der er feine Liebe ſchöpfte, 
eine reine, es war das Ebenbild Silvana's, für das 
er erglübte. So ſchuldig, wie Sie glauben, kann ich 
meinen Vater nicht glauben, denn ſein Character war 
edel wie ſeine Reue und Peretti mag ihn vielleicht 
mit Abſicht verläumdet haben, weil er Ihren Beſitz 
auch meinem Vater nicht gönnte. Mein Vater würde 
feinem einzigen Sohne nicht einen Theil des furchtba⸗ 
ren Geheimniſſes, das auf ſeiner Seele laſtete, ver— 
ſchwiegen haben, wenn er ihm die Thatſachen ſeiner 
Schuld anvertraut. 

— Das Vaterherz fürchtet nur allzuleicht in ſeiner 
Eitelkeit, die dankbare Kindesliebe zu verſcherzen und 
es iſt mir daher leicht erklärlich, wie Ihnen Ihr Vater 
ſeine Verführung durch Peretti und ſeine Leidenſchaft 
gebeichtet, dagegen ſein Verbrechen verſchwiegen hat. 

— Ich werde meinen Vater nie anders beurtheilen, 
als ich ihn kennen gelernt, ich werde aber auch ſtets 
Ihren Ausſpruch als den einer Dame ehren, die das 
Unrecht mit Gewalt zu meiner Mutter machen wollte, 
und die jetzt der rächende Himmel hindert, daß ich 
ſie mit dem ſüßen Mutternamen begrüßen darf. 
Edgar zog ſich zuriick. Vor der Thür erwartete ihn 
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Silvana. Noch einmal ſchaute fie ihm in die denk 
len, treuen Augen und drückte ihm die zitternde Hand. 
Den erſten und letzten Kuß drückte fie auf die Lippm 
des Mannes, der ihr fo theuer geworden und fügte 
dann, ins Zimmer zurück und in die Arme Ihrer 
Mutter. 3 

Die Gräfin nahm ihre Tochter an den Arm, beln. 
laubte ſich bei dem Baron und ſchritt wieder ihre 
ärmlichen Hütte hinzu, ärmer denn zuvor, denn ft 
hatte ihre Ruhe, ihr Glück und ihre Zufriedenheit 15 
loren, ſie hatte das Herz ihres einzigen Kindes je) 
brochen. 0 

Den Schatz, welchen ihr Edgar übergeben, gab, fe. 
dem Baron von Morgenthal zurück mit dem Bed 
ten, daß ſie Nichts von dem Reichthum wiſſen woll, 
der ihrem Gatten das Leben gekoſtet habe, daß fie | 
an ſolchem Blutgelde keinen Autheil nehmen möge, 
Sie verſicherte ihm ſchließlich noch, daß fie bedauft, 
auch ihre Freundſchaft beſchränken zu müſſen, jedoch 
glaube fie, daß es beſſer wäre, ſich nicht mehr zu ſe⸗ 
hen, um nicht immer wieder der traurigen Erinnerung 
an das Geſchehene preisgegeben zu werden. — 


In ihrem kleinen Stübchen endlich bee 


nahm die Gräfin ihr vom Schmerz durchbebtes Kind 
in ihren Arm, um ihm Troſt zuzuſprechen: „Silvang, 
mein einziges Kleinod, tröſte Dich und verzage nickt! | 
Ich habe die Pflichten einer treuen Mutter ſtets etz ö 
füllt. Ich lernte das Unglück der Schönheit in den 
Salons kennen; denn um mich war nichts gls ae 
ſucht, Neid und Haß. Dieſe drei Höllengeiſter raub 

ten mir ſelbſt noch meine Ruhe, als ich fie auf ewig 
geſichert zu haben glaubte. Mit Freuden bemerkte id 

daher Deine Abneigung gegen die Geſellſchaſt, 10 

hegte und pflegte Deinen Hang zur Eimſamkeit, 0 
verläugnete alle die fo verzeihliche mütterliche Eitelkel, ö 
indem ich Dich den Augen Aller verbarg, Ich hoſt 
Dich dadurch vor den Gefahren Deiner Schönheit 1 
retten. Dennoch hatte es der Himmel, dem ih ah 
lich für dieſe heilſame Reigung zur Einſamkeit, hit 4 
Dir eingepflanzt, dankte, anders beſchloſſen. Er fil 
Dir den Sohn eines Mörders entgegen, dem | 1 
Dein Herz erſchloß. Ich ſtimmte Deiner Reign 
bei, da ſprach der Himmel ſelbſt fein mächtige Wan 
dazwiſchen, indem er das unglückliche Geheimniß den 


rin Wälder enthtilte, in dem Augenblicke, wo 
b fi hie Herzen auf ewig binden ſollten.“ d 
ich weiß, daß meine Mutter ſtets mein Beſtes 
tal hat, ich werde fie auch nie durch Widerſpruch 
ibn, 7 
3) 0 arme Mutter preßte im heftigſten Schmerze ihr 
1 nplidlies Kind an ihre Bruſt, ihre Thränen miſch⸗ 
Ii fih zu gemeinſamen Strome. So fanden fie da, 
h herliche Gruppe, eines Titian würdig. Die 
Alle aber ſprach, indem fie ihre Hand fegnend aufs 
haupt der Tochter legte: i 
der Himmel ſegne Dich für dieſen Gehorſam 
finieden und in jener Welt.“ 2 
Silmana kniete nieder, küßte die mütterliche Hand 
nd antwortete: 
„Ich gehorche gern, aber ich werde daran ſterben 
üs.“ — a 
V. i 
Man kann fih den Schmerz der Schloßbewohner 
un Lerchenwaldau denken, als die Verlobung Edgars 
mit Silvang fo plötzlich unterbrochen wurde. 
Der Baron von Morgenthal war ſelbſt tief erſchüt⸗ 
tert von dem Exeigniſſe, das ihn plötzlich auf einen 
Schauplatz geworfen hatte, dem er ſchon längſt durch 
fine Entfernung von der Welt entfremdet zu fein 
gaubte. Außerdem hatte er wirklich eine lebhafte 
Neigung zur immer noch ſchönen Gräfin von Wilden: 
hig gefaßt und dieſe Liebe förderte auch mehr und 
lahr alle Schätze zu Tage, die der thörichte Baron 
e Hageftolgenlaune vergraben wollte. Wenn 
tl erſeits wahr iſt, daß die Liebe ſchüchtern macht, 
I It es eine eben fo richtige Erfahrung, daß die 
‚ Fonberlinge in ihrer Hgaratteriſtſchen Schüchternheit 
lurch daffelbe Gefühl geheiligt werden. 
Onkel Norgenthal wurde durch fein eigenes Herz⸗ 
h auch nachſichtiger gegen die Herzleiden Anderer. 
machte daher ſelbſt feinen Neffen den Vorſchlag, 
eiſen, um feinen Kummer dort zu vergeſſen. 
| gar nahm dieſen Vorſchlag dankbar an und nach 
Ain lezten nächtlichen Veſuche an den Fenſtern des 
ſlichens, in welchem fein Liebſtes ſchlummerte, trug 
N fein Reitpferd bis ins nächſte Dorf, von wo aus 
ene Reiſe weiter fortsetzte. Edgar ſuchte verge⸗ 
i feine Ruhe wiederzufinden. Der Einfluß, den 
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die Schönheit der Gräfin auf die neapolitaniſche I 
gend ausgeübt, hatte ſich auf die Tochter vererbt; er 
äußerte an Edgar ſeine unwiderſtehliche Macht. 

Er ſtürmte Tag und Nacht durch das Land, ohne 
das Weh in ſeinem Buſen auch nur im geringſten 
betäuben zu können. Endlich unterlag auch ſeine Ge⸗ 
ſundheit und warf ihn in einem Gedirgs = Dorfe 
Schleſiens aufs Krankenbette. 

Alle Aerzte ſuchten vergeblich das Leiden zu ergrün⸗ 
den, welches dieſen kräftigen Mann überwunden, Kei⸗ 
ner derſelben ahnte die geheime Macht, welche gleich 
dem Wurme die goldne Frucht zerfraß. f 

Da kam zu den Ohren der Dorfbewohner die Kundt 
von einem Wundermanne, der verſchiedene Kuren 
durch Zaubermittel vollbracht. 

Edgar war Amerikaner und dieſe, glauben wir be⸗ 
reits bemerkt zu haben, ſind von Natur etwas zum 
Aberglauben geneigt. Was daher ſonſt ein aufge⸗ 
klärter Mann verſchmäht hätte, fand in dem Herzen 
Edgars Anklang und er begehrte die Hilfe dieſes ges 
rühmten Wundermannes in Anſpruch zu nehmen. 

Dazu kam der der Hoffnungsloſigkeit eigenthümliche 
Zug, ſich an jedes, auch an das unwahrſcheinlichſte 
Rettungsmittel anzuklammern. Die Aerzte gaben den 
Kranken auf, warum ſollte man ſich nicht dem an⸗ 
vertrauen, der noch Rettung verſprach ? . 

Wie erſtaunte aber Edgar, als er in dem Wunder⸗ 
manne Dominichino Hieronymi erkannte, denſelben 
Ziegeuner, den er in dem Forſte ſeines Onkels ge⸗ 


troffen. 
(Beſchluß folgt.) 


„Frei iſt der Geiſt, 
Was kuͤmmern uns die Formen!“ 


Je aufgeklärter unſre Zeit fein will, deſto mehr treten 
uns ihre dunklen Stellen vor das Auge und iſt dies vorzugs⸗ 
weiſe in Betreff der Meinungsverſchiedenheiten in der Reli⸗ 
gion zu bemerken. Jede Abweichung will ſich geltend machen, 
will für ſich ein Kirchenſyſtem errichten und leider ſehen wir 
unendliche Partheien ihre Straße ziehen. Es ſei mir ver⸗ 
gönnt ein Wort der Wahrheit zu reden und meinen Brüdern 
und Schweſtern zu zeigen, wie mißlich jede Abſonderung iſt 
von dem geſetzlichen Wege. x 

In unſrem Staate find 2 Kirchen, bie edangeliſche 
und katholiſche, anerkannt; an ihrer Spitze ſtehen 
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Männer, deren Lebensaufgabe es war, den heiligen Beruf 
eines Geiſtlichen zu erfüllen. Warum genügen denn nicht 


dieſe heilſamen Anſtalten, dem Menſchen zum Glück ge⸗ 


ſchaffen, warum tritt man hinaus, ein unbeſtimmtes Et⸗ 
was zu ſuchen? Warum zerſpfittern fich die Glieder der Ges 
meinden um für ſich allein einen Gott zu verehren, der ja 
doch Aller Gott iſt? 
Die Aufklärung, die hohe Bildung unſerer Zeit, ſie will 
ſich nicht mehr fügen, Dinge zu glauben, die ihrem Ver⸗ 
ſtande unwahrſcheinlich, unmöglich vorkommen; ſie treten 
mit denen zuſammen, die gleicher Anſicht ſind und eine neue 
freie Gemeinde iſt geboren! Da ragt ja aber aus der Haͤu⸗ 
ſermaſſe noch ein kleines Kirchlein hervor, wer betet denn 
dort zu ſeinem Gott? Frage doch nicht, Du Menſchenkind, 
ſiehſt Du nicht an dem tiefen Ernſt der Mienen, daß es 
fromme Seelen ſind, denen eben jene aufgeklärten Gemein⸗ 
den ein Greuel ſcheinen und die ſich mit Weh und Ach ab⸗ 
wenden von ihren evangeliſchen Brüdern? Dort iſt zuviel 
Freiheit, hier zu wenig Frömmigkeit, ſie müſſen ſich zu⸗ 
ſammenſchaaren, um dem Heile nachzujagen. Können ſie 
denn aber nicht in den obengedachten, vom Staate aner⸗ 
kannten Kirchen nicht auch der freien Entwicklung ih⸗ 
res Geiſtes genügen, oder hindert fie irgend Etwas 
täglich und ſtündlich zu beten und die größte 
Frömmigkeit zu üben? Nein, ſie ſchaffen ein Kirchen⸗ 
ſyſtem für ihre Neigungen, um nicht mit der Menge zu zie⸗ 
hen, die verſchieden von ihnen glaubt. Welch große 
Täuſchung liegt aber in dieſer Anſicht! Schaue Dich um, 
ob Du auch nur 2 oder 3 Menſchen findeſt, die Gleiches 
denken über Gott, Jeſu, Tod und Unſterblichkeit; frage, 
ob diejenigen, welche ſich abſonderten, gänzliche Genüge ges 
funden! Da kommt der confequente Schluß: Folglich 
muß jeder Menſch eine Kirche und einen Geiſt⸗ 
lichen für ſich allein beſitzen. Wohin ſollte aber 
ein ſolcher Separatismus führen? zu Geſetzloſigkeit und Ver⸗ 
fall der Sitten! Können wir alſo nicht fordern, daß jedem 
Einzelnen eine eigne Kirche erbaut werde, warum reichen 
wir uns nicht die Hände zum gemeinſamen Bunde? findet 
ſich unſer Gebet nicht bei ein und demſelben 
Gotte und wir wollten hier uns ſcheiden durch Mauern, 
die wir errichten! — Die höchſte Bildung beſteht darin, ſich 
jede kirchliche Handlung nach ſeinem innern Bedürfniß zu 
geſtalten und der Veredlung nachzuſtreben. Ein Wort, 
ein Gedanke wird doch für Dich, Du Frommer, für 
Dich, Du Freier, ſich eignen, und oft bedarf es ja nicht mehr 
für den verlangenden Geiſt. Wie viel hemmende Schranken 
fallen, wenn ſich die Brüder finden, wie viel Freude wird 
in den Herzen der geiſtlichen Behörden einziehen, dürfen ſie 


den Separatiſten nicht mehr die Wohlthaten der Kirche ver⸗ 


weigern! Darum muthig auf ihr Freien, ihr Frommen, 
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kehret zurück zu Eurer Mutterkirche, jegliches 1% 
wird Euch befriediget werden. = 1 
Frei iſt der Geist, . 

Was kuͤmmern uns die Formen!“ 
Ein ſchreckliches Gewirre ſteht zu erwarten, 


=” i wi fol 
Taufzeugniſſe, Trauungsſcheine, Todtenatteſte W i 
nen Handlungen ausweiſen? Nehmen wir den, vielen My 


ſchen ſo wichtigen Fall einer Erbſchaft, 
und Recht; denn jene Beglaubigungen haben ja feine Gl 
tigkeit? Gewiſſe Stände find von dem Staate anerkannt 
als da find Geiſtliche, Lehrer u. . f., dieſe haben die Ver, 
waltung der kirchlichen Angelegenheiten, aber auch du 
Verantwortungen. Können nun wohl diejenigen 
welche nicht dazu berufen find, taufen, trauen und begraben! 
Wo wäre denn da der Anfang und das Ende der Verwireing 
und der Geſetzloſigkeit? So wenig ein Jurist, en Mi 
litair die Funktionen eines Geiſtlichen verrichten darf, 
ebenſowenig ift irgend ein Menſch, der nicht in jenem Sinh 
lebt, befugt, ſie auszuüben. Da wäre nun wohl erkläilt 
warum hehe Behörden einen Machtſpruch gethan, nicht aa 
Unduldſamkeit, ſondern aus dem Bedürfniß der inneren un 
äußeren Ruhe! 55 

„Frei iſt der Geiſt, 

Was kümmern uns die Formen 


Kein Oeiſtlich. 


was giebt dann ig 
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Die „Deutſche Geſellſchaft“ in New Pork 


(Auszug aus der Bremer „Deutſchen Auswandeter⸗geilunh / 


Von Hrn. Dr. Ludwig, dem Seecetaie der ah 
ſchen Geſellſchaft“ in New - Vork, erhalten wit nuch 
ſtehende Mittheilungen, die wir zur Beachtung allen Denn 
dringend empfehlen, welche an der Deutſchen lee | 
Intereſſe nehmen. Man vergeſſe nicht, daß, was von zu, 
„Deutſchen Geſellſchaft“ im Felde der Wohlthäͤllgkelt gt 
ſchieht, Deutſchen, den frühern Angehörigen le 
Staates gereicht wird; daß ſolche Deutſche, die dein 
fremde Wohlthätigkeit in Anſpruch nehmen, größten 
mittellos hinüber gegangen, oder auch hinüber ge 
ſchickt find; daß ihr Fortgehen kein Verluſt, im Sm 
theil an vielen Orten ein Gewinn für das Daterlanlmt 


deutſcher Einwanderer widmen, wie bedeutende Summa 
ſie aus ihren Mitteln dazu verwenden, wie ſſe, 


Pe Beilage zu Nr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 
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nindeften eigenen Vortheil, Wunden heilen helfen, Im Winter 1850/51; 

cht dort, die hier in Deutſchland, im eigenen Vater November 300 Dollars — Cents in 242 Fällen, 

lobe, ſel es aus welchem Grunde immer, geſchlagen wur⸗ Dezember 344 = 45% ů:n 264 
im Dann wird man die Thätigkeit der „Deutſchen Ges Januar 687 85 „ „1,084 


0 en“ nicht hoch genug anſchlagen können, dann wird Ter A e eee 
he ie 99 805 begreiflich finden, daß ein Bei⸗ Sufammen 1 05 151 575 Cents in 1,590 Fällen. 
{tag zu den milden Gaben für deutſche Eingewanderte aus Novemb Im 54% 0 1 5 485 € 

Duulſchland hinüberfließe, ſondern auch gern nach Kräften e 910 10 ars 90 Cents in 467 Fällen, 
yufrinee Erfüllung mitwirken. Die „Deutſche Geſellſchaft“ n : 911 : 8 

in New: Mork, als dem überfüllteſten Einwanderungs⸗ fine pr 
Halen für Deutſche in den „Vereinigten Staaten“ von Zuſammen 3,003 Dollars 88 ½ Cents in 2,728 Fällen. 
Amerika, hat den nächſten Anſpruch darauf. ö 1850/51: 1,332 0% 257-5590. 4 
8 New⸗ York, am 21. Februar 1852. N Es 0 13,603 8 
Nach dem ſo eben erſchienenen Berichte des „Commis- im Ganzen: 6,004 Dollars 95 Cents in 5,921 Fällen. 


sioners ok Emigrotion“ waren vergangenes Jahr 1851; Für Medizin wurden übrigens im letzten Jahre 
12418 Einwanderer in der Anſtalt von Wards-Island, 1850/51 außerdem über 550 Dollars ausgegeben, und die 
44ai8s im Marines Hospital, Aerzte der Geſellſchaft ſind fortwährend beſchäftiget, armen 


rer 5 Kranken beizuſtehen. 
10,836 im Ganzen. Von dieſen waren 3 MDR ana nr 
19,852 Ständer, Ge f e tz ge b un g. : 
3,984 alfo Deutſche Und eine geringe Anzahl Individuen Geſetz, betreffend die Beſteuerung der trocke⸗ 
anderer Nationen. nen Wechſel, Anweiſungen und anderer kauf⸗ 
männifhen Papiere. Vom 26. Mai 1852. 


2 2 


Von dieſen 16,836 Einwanderern waren Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
10,236 Perſonen im Jahre 1851 hier angekommen, von Preußen dc. ꝛc. 
351 „ 41850, verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 
146 =: g N 9. 1. N 
900 3 5 5 1818 Der Stempelſteuer fuͤr gezogene Wechſel (Kabinets⸗Ordre 
ee ’ vom 3. Januar 1830 zu 2, Gefeg:- Sammlung Seite 9) uns 
700 = 1847, N un auch alle bien e die 
e 135 ; unter den Benennungen romeſſen“ oder „Handelsbillets“ 
16,836 Einwanderer wie oben. vorkommenden Handelspapiere, ſowie Anweifungen aller Art. 


Die Ueberfüllung aller Emigranten: Anftalten in dem ger Jedoch bedürfen Anweifungen, welche am Orte der Ausſtel⸗ 
e Be ; > 2 lung entweder am Tage der Ausſtellung ſelbſt, oder im Laufe 
Hin immer, Clmai Kia Schal) & ar Sen Bene be 
5 „ 5 vbleib, er er 
Interdrückt; haben ſich dies aber lediglich ſelbſt zuzufchreis Bank auf jeden Inhaber mäcgeſtell en Anweiſungen bei der 
im Sie könnten ſich auch politifch geltend machen, wenn Beſtimmung der Kabinetsordre vom 31. Januar 1841, Ge⸗ 
fe nur die geringſte Anlage zur Einigkeit zeigten; dazu ſetz Sammlung sun 29. 1 2. 
0 aber keſte Aussicht vochanden, und fo bleiben fie mit Ale Vorſchriften des Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 
icht unten! — Die „Deutſche Geſellſchaft“ hat in die- 1822 und die daſſelbe erläuternden, ergänzenden und abäns 


ſem Winter gleichfalls ihr Möglich dernden Beſtimmungen, welche ſich auf die Beſteuerung der 
h yſtes gethan, und, wenn gen, rung! 

ihre Wit it nicht lei b ezogenen Wechſel, auf deren Indoſſemente, auf Buͤrgſchaf⸗ 

ihre Wirkſamkeit nicht leider fo abſichtlich von allen Denen gez dafür u. f. w. beziehen, namentlich auch die $$, 20 und 


110 wilde, welchen ein anſtändiges und ſelbſtſtändiges 256 des Geſetzes, finden auf die im vorſtehenden $. 1 bezeichneten 

ge it 90 Beſten der Menſchheit immer ein Dorn im Papiere Anwendung. 3 

1 0 würde Te i 6 8 > K 9. 3. 2 E 

Jh 9 . 8 REN 5 Der Finanz» Minifter iſt mit der Ausführung dieſes Ger 
te Ausgaben in den drei letzten Jahren waren im ſetzes beauftragt. 


Unter 1849/50; Urkundlich e e 11 5 u ee Unterſchrift 
ne 915 nes 586 Gee Sandfot, dn 2 Ba jo, Wilhelm 
Januar 830 81 5 : 827 von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 

| dufammen 1,068 Dolate 76 Sa in 1.603 Faden von Raumer. von ne a Bodelſchwingh 


Seſetz wegen Erhebung 


Wir Friedrich 


einer Stempelſtener 
von politiſchen und Anzeigeblätteern. 
Vom 2. Juni 1852. 

Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig 
von Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


: 8 ; 
Einer Stempelſteuer ſollen unterliegen: ER 
1) von den im Inlande periodiſch in regelmäßigen oder 
unregelmäßigen Friſten erſcheinenden Blättern, 

a) die nach §. 11 in Verbindung mit 98. 14 und 17 
des Geſetzes vom 12. Mai 1851 über die Preſſe 
(Geſetzſammlung S. 273) cautionspflichtigen Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften, letztere, inſofern fie öfter 
als einmal monatlich erſcheinen und 

p) Anzeigeblätter aller Art, welche Anzeigen gegen In⸗ 
ſertionsgebühren aufnehmen, es mögen dieſe Blät⸗ 
ter in Verbindung mit anderen ſteuerpflichtigen oder 
nicht ſteuerpflichtigen Blättern erſcheinen oder aus⸗ 
ſchließlich zur Aufnahme von Anzeigen beſtimmt ſein; 

2) diejenigen Blätter der unter Nr. 1 bezeichneten Art, 
welche außerhalb des preußſſchen Staats erſcheinen und 
in Preußen gehalten werden. 


A, Die Steuer von den im Inlande erſcheinenden Blättern 
iſt nach acht Abſtufungen zu entrichten, welche mit Rück 


cht auf die Bogenzahl der Blätter (des Hauptplatzes 
nebſt Beilagen) wahrend eines beſtimmten Zeitraumes 
zu bemeſſen, und wobei Bogen von vierhundert Quadrat⸗ 
zoll angenommen, andere Formate aber nach dieſem 
Normalmaß zu berechnen ſind. 
Demgemäß ſoll die Steuer von jedem Jahrgange eines 
Gremplard betragen: 2 
J) für Blätter, welche vierteljährlich 
weniger als 12 Bogen liefern . 
2) für Blatter, welche vierteljährlich 
bis ausſchließlich 30 Bogen liefern - 10 
3) für Blätter, welche vierteljaͤhrlich 
bis ausſchließlich 60 Bogen liefern — 20 
4) für Blätter, welche vierteljährlich > 
bis ausſchließlich 90 Bogen liefern! 
5) für Blatter, welche vierteljährlich 
bis ausſchließlich 120 Bogen liefern A ũ 10 = 
6) für Blatter, welche vierteljährlich 5 
bis ausſchließlich 130 Bogen liefern 1 20 
2 2 — = 


— Rthlr. 4 Sgr. 


7) fuͤr Blätter, welche vierteljaͤhrlich 
bis ausſchließlich 180 Bogen liefern 

8) für Blätter, welche vierteljährlich 
180 Bogen und daruber liefern... 2 = 15 = 


B. Für die außerhalb des preußiſchen Staats erſcheinenden 


Blätter beträgt die Steuer zehn Prozent des am Orte 
ihres Erſchelnens geltenden Abonnementspreiſes, min⸗ 
deſtens aber 5 5 
fuͤr Blätter, welche nicht öfter als 
einmal wöchentlich erſcheinen ... — Rthlr. 15 Sgr. 
für Blätter, welche zweſ⸗ oder dreſ⸗ 
mal wöchentlich erſcheinen : 
für Blätter, welche viermal oder ofter 
wöchentlich erfcheinen . . 3 
von jedem Jahrgange eines Exemplars. 


Rt 
Bei Berechnung der für die Beförderung durch die Poſt⸗ 


1 15 


ä * 


Anſtalten zu erhebenden cebuͤhr (Poſtprovſſion) iſt von dem 
Abonnement 
der Betrag dieſer Steuer in Abzug zu bringen, 


teiſe der einer Steuer unterliegenden Blätter 


* 


785 Br: 5 


F. 4. 3 
Die Erhebung der Stempelſteuer ($. 2) beglant mit 6 
1. Juli 1852. In Beziehung auf dieſelbe, fo le hn 
der Beſtrafung des unterlaſſenen Stempelgebrauchz el 
det es bei Dem Geſetze wegen der Stempelſtener vom 7, A 
1822 und den daſſelbe erlaͤuternden, ergaͤnzenden und ab 
dernden Beſtimmungen. Im Uebrigen kommen die 12 
ſchriften der Steuer ⸗Ordnung vom 8. Februar 1819 fn hi 
F. 55 und 88 bis 93 (Geſetzſammlung Seite 102), fo wie 
der Declaration des $. 93 vom 20. Januar 1820 (Geste 
e Seite 12 An Anwendung, 33 
er Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes 
beauftragt und hat die zu dem Zwecke erte 
en 1 1 Deu ionn zu erlaſſen. 2 
rkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndſ cſchtlte 
und beigedrucktem Königlichen EI 25 etefnl 
Gegeden Sausſouci, N 1852. Se 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
von Manteuffel. von der Einen, 
von Anumer von Weſtphalen, von Bokıl 
chwingh. von Bonin, in 


Ah 

Geſetz, betreffend die Ermäßigung des Biken 
Porto auf den Preußiſchen Poſten. 

: Vom 2. Juni 1852, 1 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Küng, 
von Preußen 2c. ꝛc. 7 
verordnen mit Zuſtimmung 5 Kammern, was folgt? 


Das Güterporto für Poſtſendungen beträgt % Cilker 
pfennige für jedes Pfund des Gewichts der Sendung auf fe 
fünf Meilen der in gerader Linie zu meſſenden Entfernung 
des Adgangsortes vom Beſtimmungsorte. 

Ueberſchießende Lothe werden gleich einem Pfunde und 
Entfernungen unter fünf Meilen für volle fünf Mien 
gerechnet. 5 i 

Als geringſter Satz für eine jede derartige Sendung If 
das doppelte Brieſporto zu erheben. Das Paketyortı 
ſchlleßt das Porto für einen das Paket begleitenden Brif 


in ſich. 5 | 


g. 2. 8 va 

Wenn mehrere Pakete zu einer Adreſſe gehören, fü wid 
für jedes einzelne Stuck der Sendung die Faxe felbfiftän 
berechnet. 5 2 


8 j 
A* en 

Die Beſtimmung des $. 2 findet auch Anwendung 
Geldſendungen und auf die fonftizen Sendungen deten, | 
deklarirt worden iſt, und zwar ſowohl in Beziehung auf 0% 
Gewichtsporto, als auf das Werthporto (eee 0 
Im lebrſgen bleisen die beſtehenden Vorſcheiften nue d 
Taxirung der Geld- und Werthſendungen unverändet, 6 


F. 4. * 

Das Porto für Sendungen nach und aus den zum e 
vereine gehörigen fremden oder anderen ausländiſchen au | 
gebieten richtet ſich nach den mit den betreffenden feind 
Staaten abgeſchloſſenen Poſtvertraͤgen. a 
5 12 

11 


Das gegenwartige Geſetz tritt mit dem 1. Juli 185% 
Kraft. - . rt 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchtiſ 
und beigedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. 8 


Gegeben Sansſouei, den 2. Juni 1853. 0) 
5 1750 Friedrich Wilhelm. | 


(L. S.) 5 
von Manteuffel, von der Heydt. Eingang, 
von Weſtphalen, von Woh 


von Raumer. u 5 
8 x Hwingb, von Benin. 


ig Warmbrunn, den 10. Juni 1852. 

U Babeleben nimmt täglich zu. Die neue Kolonade 
ſllth bereits fo weit, daß man fehen kann, was eseeigent⸗ 

baden ſol. In der Badeliſte macht ſich der Name 
eu Dr. Meier⸗Aſton aus Bremen bemerklich. 


Hir ſchberger Mineral⸗Bad. 


BER 


der Anfang der Bade: Saifon in unſerem Orte beginnt 
eher Theilnahme. Bis zum 6. Juni zählte die Badeliſte 
hereits 40 Nummern. Es laßt ſich erwarten, da fortdauernd 
Yameldungen erfolgen, daß die Anzahl der Badenden recht 


3, Der Glockengſeßermeiſter Herr E. Eggeling hier⸗ 
ſloſt hat fuͤr die hieſige Stadt⸗Pfarrkirche eine Glocke von 
15 Gentnev 95 Pfund gegoſſen. 
das Werk, welches allen unſeren Anforderungen vollkom⸗ 
men entſpricht, ehrt den Meiſter. 
der Ton der Glocke ift hell, anhaltend, ganz dem kirch⸗ 
lichen Zweck entſprechend, und dildet im Verein mit dem der 
beſden andern Glocken der hieſigen Pfarrkirche eine feierliche 
tgreifende Parmonle. Auch das Aeußere der Glocke iſt ſorg⸗ 
filtig und ſauber gearbeitet. = 
Demnach dürfen wir nicht im Geringſten Anſtand nehmen, 
nei vielmehr für Pflicht, den Glockengießer Herrn 
ageling als einen Meiſter vom Fach fuͤr dergleichen Werke 
zu empfehlen, Hirſchberg, den 8. Juni 1852. 
; Das Kirchen ⸗ Collegium. 
Tſchuppick. Beyer. C. J. Lammert. Titz. 


30. Auch die evangeliſche Kirche wird ihre Miſſions⸗ 
Prediger aussenden. Sie haben aber nicht die Aufgabe, 
in dtten mit gemiſchter Bevölkerung, ſelbſt unter freiem 
Simmel und mit großer Oeffentlichkeit durch ſogenannte 
Mühepredigten und durch kirchlichen, die Sinne feſſeln⸗ 
In punk Proſelpten⸗Macherei zu treiben. 

Nein — fie follen in die Hütten der in der Zerſtreuung 
enden evangeliſchen Chriſten in der Provinz Poſen, 
Deeuben, Oder: Schieſtſn und am Rhein geſendet werden, 
um ihnen das Evangelium zu predigen, und 
lie zu ermahnen feſtzuhalten an dem reinen, 
Auteren Gotteswort. 

a Eu Sonntage nach Trinitatis, mithin 
1 ſoll auf Anordnung des Ober⸗Kirchen⸗Raths eine 
n a evangelifhe Kirchen Collecte ge⸗ 
Bu werden, von deten Extrage die oben bezeichneten 
! 0 rn Miffiong. Prediger ausgeſendet werden ſollen. 
le Chriften, die im Lichte des Evangelſi 
10 ein, ergeht die dringende Bitte, dieſer Collecke ein 
Hirflein zukommen zu laſſen. e 


= den 8. Juni 1852, E in Proteſtant. 
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Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 


Den 2. Juni: Frau Gräfin Pleſſen a. Jvenak. — Frau 
Miniſter v. Rauch, Excellenz, mit Fräul. Tochter, a. Berlin. 
— Hr. Hptm. Wild, vom 6. Inf.⸗Rgmt., a. Poſen. — Hr. 
Gerlach, Mühlen⸗Direktor, a. Ober⸗Weiſtritz. — Mad, Weiß 
mit Fraul. Nichte, a Danzig. — Hr. Geyer, Poſt⸗Ekeve, a. 
Glatz. — Hr. Krajewsky, Porzellanmaler; Hr. Seidel, Porz 
zellanſchleifer; beide a. Berlin. — Hr. Fichte a. Thomaskirch. 
— Den 3 ten: Hr. Wien, Zimmermſtr.; Frau Blümel, beide 
a. Breslau. — Frau Hofrath Pietſch a. Polkwitz. — Frau 
Direktor Linge mit Fränl. Lucas, a. Hirſchberg. — Hr. Studt, 
Rentier, mit Enkelin, a. Berlin. — Frau v. Levezow, geb. 
v. Chambaud, a. Kläden, — Hr. Köhler, Inſpektor, a. She 
maswaldau. — Frau Wirthſch.⸗Direktor Jokiſch a. Neukirch. 
— Hr. Stuͤmer, königl. Magazin⸗Aſſiſtent, a. Rönigshütte. — 
Hr. Eilſcher, Kurzwaarenhändler, mit Schweſter, a. Breslau. 
— Frau Wachtmſtr. Bernhardt, geb. v. Fritſchen, a. Poſen. 
— Frau Gaſtwirth Helbig, Frau Hamſch, beide a. Kreibau. 
— Der Sohn des Gutsbeſ. Prn. Teller a. Michelsdorf, — 
Frau Schullehrer Berthold a. Ullersdorf. — Hr. Kloſe, 
Gymnaſiaſt, a. Breslau. — Hr. Neumann, Erbſcholtifeibef. 
u. Gerichtsſchulz, a Nor. ⸗Kunzendorf. — Verwittw. Frau 
Deutſchländer mit Tochter, a. Steinau a. d. O. — Hr. 
Poſcheck, Gaſtwirth, a. Koͤnigshütte. — Hr. Pohl, Handels⸗ 
mann, a. Kamnig. — Hr. Friedr. Lewald, Spezial⸗Direktor 
der Oberſchleſ. Eiſenbahn, a. Breslau. — Frau Dr. Meier⸗ 
Aſton, a. Bremen. — Fran Ruſtikalbeſ. Seifert g. Birngrütz. 
— Frau Fleiſchermſtr. Ruͤffer a. Hermsdorf u. K. — Hr. 
Behrens, Miſſtonär, a. Poſen. — . Marie Junge a. 
Primkenau. — Hr. Dienwibel, Muͤllermſtr., a. Guhrau. — 
Hr. Polſt, Partikulier, mit Frau, a. Kanth. — Frau Rendant 
Burchhardt mit Tochter, a. Danzig. — Hr. v. Oertzen, Kgl. 
Landrath u Rittmſtr. a. D., mit Pflegetochter, Kraul. F. 
Jackiſch, a. Goͤrlis. Hr. Kramer, Afm. u. Fabrikant, a. 
Magdeburg. — Hr. Lieut. Peisker, Rittergutsbef., a. Schim⸗ 
melwitz. Frau Kfm. Dauß a Sorau. — Frau Amtmann 
Diedrich, mit Tochter, Frau Schrader, a. Goldnig. — Hr. 
Bahrs, Sanitaͤtsrath, mit Frau Gemahlin, a. Magdeburg. 


— immer — ng 


Entbindungs: Anzeige. 
2857. Heute wurde mein geliebtes Weib durch Gottes Gnade 
von einem gefunden Tochkerchen glücklich entbunden. 
Rudelſtadt, den 7. Juni 1852. Paſtor Richter. 
SU p.. ] ] ß v ˙ :! ]5;umw ³ꝛ˙ꝛ; EEE 
3 Todesfall Anzeige. 
2845. Heute Nachmittag um 6 Uhr verſchied nach ſchwerem 
Leiden unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, der Königl. 
Kreis ⸗Chirurgus C. Harpeck. Um ſtille Theil 
nahme bittend zeigen wir daſſelbe Freunden und Verwandten 
ſtatt beſonderer Meldung an. a 
Nimmerſath den 7. Juni 1852. ; 
Die Hinterbliebenen. 


2846, Todes ⸗ Anzeige. 
(Ver ſpaͤtet.) N . 

Am 31. Mai früh 3%, Uhr endete am Nervenfieber unſre 
innigſtgeliebte Tochter und Schweſter, Auguſte, ihr jugend⸗ 
liches Leben in einem Alter von 16 Jahren und 8 Monaten. 
Dieſes zeigen in unnennbarem Schmerze entfernten Freunden 
und Verwandten, ſtatt befonderer Meldung, ergebenſt an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. 

Görtelsdorf, den 9. Juni 1852. ; 

Der Erbſcholtiſeibeſitzer Martiny 
nebſt Frau und Familie. 


* 
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280 Wehmüthiger Nachruf Du biſt ſelig, theures Perze! — 
an unſre zu früh vollendete gute Gattin und Schweſter, — O ich goͤnne Dir Dein Glück!! - 
5 der Frau Bauergutsbeſitzer un 15 t im Sinner a 
Reinwald geb. Hüffer zu Ober⸗Langenau. Wenn det Kune Sg Pan, 
Sie ſtarb an Lungenleiden als Wöchnerin den 4. Juni d. J. Keine Gattin mehr hilft kragen! * Be 


im Alter von 25 Jahren 1 Monat 12 Tagen. Treuſte Mutter! — ruhſt wol füße 


Hier im ſtillen Kaͤmmerlein! — 


Du gingſt von uns, Du heißgeliebte treue Seele, Troſt vom Himmel, Vater, gi 
Ach Du betrateſt eines bittern Todes Pfad! 7 der Kinder Herz hinein | 
Welch unnennbaren Schmerz verbirgt des Grabes Höhle, Laß, wenn unf’re Augen weinen 
Den Du ertrugſt nach unſers Gottes dunklem Rath, Freundlich uns Dein Troſtlicht ſcheinen! 
Der fo viel Thränentage brachte, ungezählt, 4 1 
Der in fo manchen Leidensnächten Dich gequält! & Doch — die Klagen follen fehweigen, 
Du ſchiedeſt früh von uns zu ewig ſel'ger Ruh, Unfer Aug’ ſeh' himmelan! 
In unvergaͤnglicher Erinn'rung bleibeft Du! nn a Bild e neigen 
N 8 f s 
Wohl denken wir der bangen Scheideſtunde, eindern wird ſich dann 110 1 0 
In der, o Gattin! Dir das treue Herze brach; Kuͤhlen unſer heiß Verlangen! ! 
Kaum führte Liebe Dich zum Ehebunde, er g 
So eilteft du ſchon fruͤh ins Grabgemach. Darum, Heißgeliebte, werden 
Und ſchmerzlich, ach! nach wenig bangen Stunden, „Dein wir denken fpät und früh, 
Traf auch den kleinen Säugling ſchon das Todesloos; Bis der Vater von der Erden 
ch, gute Schweſter! ew'gen Frieden haſt Du nun gefunden Uns zu dir hinüber zieh“; — 
Wohl in des ſtillen Grabes dunklem Schoos. 78 wann genden nf 
Dein Schmerz ift hin, und Deine Seufzer find verklungen, a 5 Ben | 
Die aus gepreßtem Herzen Du fo oft gethan! Im Namen der Hinterbliebenen: 
Dein Geiſt weilt dort, wo Halleluja wird geſungen, Der trauernde Gatte Gottlieb Meſchede, 
Dort gehet auch für Dich ein beff’res Leben an! Freibauergutsbeſitzer und Schulborkehe, 
HN ect on de Ders 85 10 85 Pagen en SEE 
Doch hält es feſt an dem, der von hinnen ruft! : R „ 
a NN HE fie auch an Be Stätte ftehn, 18 155 885 1525 “ Serin Di 111 
e hoffen i iederſehn! 
C (vom 13, bis 19. Juni 1889). 


So ruhe wohl, dir iſt ein lieblich Loos gefallen, 
Zu den vorangegang'nen Lieben hat Dich Gott geführt; 
Und während hier noch laut die Trauertoͤne hallen, 


Am I. Sonnt, u. Trin. 1 Hauptpredigt u. Wochen 
Communiouen: Herr Diakonus Heſſe, 


Lebt felig dort dein Geiſt, den Himmelswonn' umweht. Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Hendel, 
Ruh ſanft geliebte Schweſter, denn Du haſt errungen r Getraut. } 
Wohl Deines Kampfes Ziel nach banger Leidensnacht. Hirſchberg. Den 4. Juni. Iggſ. Johann Heinrich Fre 


Wo Du nun weilſt muß aller Erdenſchmerz verſtummen, Pätzold, Schneidergeſ., mit Igfr. Pauline Sophie Ender. — 

Wo nie Dein Herz mehr um entſchwundne Freude klagt. en 6. en Ra Säger, Inwohner in Gotfhtarf, mil 

a 5 8 ohanne Chriſtiane Rücker. 175 
Langenau und Flachenſeiffen, den 9. Juni 1852. Warmbrunn. Den 31. Mai. Der Gürtler Friedrich When 
Gottlieb Reinwald, als Gatte. König, un Friederike Lange. een 

iſti i u Reichsgraf Emanuel Gotthard v. Schaffgotſch, Schloßhaup 

a . . 

i e geb. Rüffes, els Schwester von Breslau u. dienſtthuender Kammerherr am Hofe Or. Aöniglı 
8 Beate Friedel 17 ) Stiefgeſchwiſter. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen, mit Fräulein Bertha 
Carl Friedrich als Schwager v. Necker, aus dem Haufe Muſter nick. — Den 9, Jun. u 

DA a ger Herr Karl Heinrich Tſchentſcher, Königl. Unteroffizier Im Dahl 

177 a 7. Landw. ⸗Inf,Regim. u. Gaſtwirth in Voigtsdorf, mit June, 
2837. Na cher u f Johanne Marie Wilhelmine Latzke. 5 at) 
Schmiedeberg. Den 2. Juni. Herr August Juli eus 
am Grabe unſerer unvergeßlichen Gattin und Mutter, Die, 6 ee 5 ei, DIN 9210 m Paule See, 
der Frau ’ geb. Kluge. — Den 6. Herr Johadn Peter Wefers, Fine 


b. Geſchäftsführer, mit Louife Wilhelmine Caroline Horne = 
Johanne Helene Meſchede, ge Scholz, Carl Ernſt Raupbach, Kutſcher in Hirſchberg, mi Cha 


x ans Schönhaus bei Neukirch, uliane Eliſabeth Kuhn aus Hohenwieſe 0 
am Jahrestage ihres Heimganges, den 11. Juni 1851. Landeshu = 8 Re Benedict Berge Jun 
. in Reſchheinersdorf, mit Henriette Schremmer aus Vogl 
Treuſte Mutter! — wir, die Deinen, Giehren. Den 1. Juni. Carl Göhler, Buntweber, mit e 
Klagen heut an ſtiller Gruft, Wittfrau Johanne Gringmuth. a: di er m 
Daß kein Sehnen und kein Weinen Goldberg. Den 31. Mai. Der Tuch walker 1 0 
FJemals wieder wach Dich ruft! — Pauline Lonife Junge. — Den 1. Juni. Der Orechela Sal 


Ach ein Jahr iſt uns vergangen mit Igfr. Marie Pauline Emilie Müller, — Den 2. Herten 
Unter heißem Herzensbangen! { Wolf aus Oels, mit Igfr. Berthr Alwine Henrſekte OLE 
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geieltenbain. Den 31. Mai. Friedrich Wilhelm Seifert zu 
> gamlwig, mit Jobanne Eleonore Töppich zu Schweinhaus. — 

dul, Zuni. Wittwer Franz Anton Klapper, Sattlermftr., mit 

Ininittio. Frau Müllermſtr. Roſine Rabe geb. Seewald. — 

gal Benjamin Reichſtein zu Nieder-Würgsdorf, mit Johanne 

Hılıne Tannhäuſer. — Den 2. Iggſ. Carl Auguſt Knospe, mit 

A. Caroline Henriette Grabs. 

En Geboren. 
hirſchberg. Den 9. Mai. Frau Apotheker Großmann, geb. 


gagle, e. S., Carl Traugott Theodor. — Den 19. Frau Inw. . 


Eho in den Walohäuſern, e. T., Erneſtine Pauline. — D. 22. 
Frau Weber Schubert, e. S, Friedrich Wilhelm. 

Grunau. Den 26. April. Frau Häusler Rülke, e. T., Anna 
Mari, — Den J. Juni. Frau Tagearb. Müller, e. S., Joh. 
Gragm. Pancrat. : 2 5 

Kunnersdorf. Den 16. Mai. Frau Inw. Weichenhain, 
„ , Chriſtiane Erneſtine. 

Warmbrunn. Den 26. April. Frau Hausbeſ. u. Seifenſieder⸗ 
meifter Weinrich, e. S. — Den 10. Mai. Frau Lehrer Wiener, 
. — F au Schauspieler Bachmann, e. S. — Den 14. Frau 

Halsbeſiter u. Badegehilfe Enge, e. S. — Frau Hausbefiger u. 
Schuh machermſtr. Heinrich, e. S. : ; 
Herifhdorf. Den 10. April. Frau Tiſchler Hartwich, e. S. 
— Den 4. Mai. Frau Hausbeſitzer Zahn, e. S. — Frau Inw. 

‚ &tammnig, e. X — Den 21. Frau Haus- u. Ackerbeſ. Zigert, 
geb. Hallmann, e. S. Se * 

Schmiedeberg. Den 19. Mai. Die Frau des Gebirgsführer 
Hacke, e. S., Franz Joſeph. — Den 2. Juni. Frau Barbier 
Cordt, e. T. — Den 4. Frau Kaufm. Beer, e. S. 

Landeshut. Den 15. Mat. Frau Schuhmachermſtr. Kaufe 
mann, e. S. — Den 24. Frau Inw. Franke, e. S., welcher 
bald ſtarh. — Den 27. Frau Lohnfuhrmann Bettermann, e. T. 

Den 28. Frau Bleichbeſitzer Neigenfind in Leppersdorf, e. S. — 
Den 30. Frau Maurer Kochſchamber, e. T. — Den 31. Frau 
Bäckermſtr. Schaar, e. T. — Den 4. Juni. Frau Riemermeiſter 
Orth, e. S. — Frau Mühlhelfer Krebs in Vogelsdorf, e. T. 

Ullersdorf. Den 29. April. Frau Häusler u. Tiſchlermſtr. 

ballitſchke, e. T. 

Baumgarten. Den 10. Mai. Frau Erbſcholtiſeibeſ. Raſchke 
in Ober: Baumgarten, e. S., Benjamin Adolph. — Den I. Juni. 
Frau Lohnfuhrm. Mäuer daſelbſt, e. T., Johanne Caroline. 

Bolkenhain. Den 20. Mai. Frau Freihäusler Mai zu Ober⸗ 
Vürgsdorf, e. T. — Den 27. Frau Inw. Hänſch zu Nieder⸗ 
Würgsdorf, e. S. — Den 28 Frau Böttchermſtr. Franke, e. 
% — Den 29. Frau Freihäusler Niiſchke, e. T., todtgeb. — 
Den 80, nee: u. Handelsverwandte Linhardt, e. 

„Frau Schuhmachermſtr. Blümel, e. S. — Frau Inw. 
Schen zu Wieſau, e. T. 8 . . 
. Geſtorben. 

„ „Härſchberg, Den 2. Juni. Herr Eduard Hoffmann, ehemal. 
Kauſm. 4 J. 11 M. Den 5. Verwiltw. Frau Schuhmacher⸗ 
ui: Mariane Scharfenberg, geb. Hegenrieder, 65 J. — Denb, 

ertha Marie Wilhelmine geb. Immer, Ehefrau des Schneiders 

mftr, Hollketter, 40 J. 7 M. 


6 0 1 Den 11. Mai. Igfr. Henriette Heider, 17 J. 


Schmiedeberg. Den 8 i. Marie Chriſti b. Kloſe 
Ehefrau des Tagen, Sicher, 49 . 4 M. * — 5 
Mind ee ul. Den 23. Mai. Anna Auguſte Erneſtine, Tochter 

6 Inw. Knoblauch in Vogelsdorf, 5 M. — Den 25. Echard 
| 550 Sohn des Jimmermſtr. Pohl zu N. Zeder, AM. 6 T. — 
| Noba En Goff 5 e dener . d 
eber, 10 J. 10 9 1 des Tagearb. Monſer zu Nieder⸗ 


Goldberg. Den 20. Mal, Gustav Morig Böthelt) Schuh- 
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machermeiſter, 59 J. 3 M. — Auguſt Herrmann, Sohn des 
Dienſtknecht Merckel, 10 M. 2 T. — Den 23. Friedrich Franz, 
Sohn des Sattler Jacob, 5 W. — Den 6. Ernſt Julius Paul, 
Sohn des Inw. Bergs, 25 W. 

Baumgarten. Den 30. Mai. Carl Heinrich, Sohn des 
Schmied u. Schenkwirth Ekke in Ober⸗Baumgarten, 24 J. 2 M. 
27 T. — Erneſtine Pauline, Tochter des Freiſtellbeſ. Thielſch in 
Nieder: Baumgarten, 1 J. 3 M. 7 T. 

Bolkenhain. Den 22. Mai. Paul Erich Otto, Sohn des 
Schön⸗ u. Seidenfärber Seidel, 7 M. — Den 27. Pauline 
Erneſtine, Tochter des Freihäusler Vogt zu Ober⸗Wolmsdorf, 
1 J. 4 M. 23 T. — Den 28. Louiſe Mathilde, Tochter des 
Freihäusler u. Handelsm. Hoppe zu Frei⸗Würgsdorf, 6 J. 1 M. 
23 T. — Den 28. Wittwe Eleonore Kube, Inw. zu Nieder⸗ 
Würgsdorf, 74 J. — Den 30. Der Gerbermeiſter Ferdinand 
Oswald Hoheit, 42 J 9 M. 22 T. — Den 1. Juni. Fräulein 
Juliane Henriette Sophie v. Prittwitz, 65 J. 11 M. 6 T. 


Ho hes Alter. 72 171 - 
Kohlhöhe bei Striegau. Den 19. Mai. Der Auszügler Gott⸗ 
lieb Scholz u. deſſen Ehefrau; erſterer geboren 1764 d. 19. März 
u. letztere 1769 d. 19. März; ſie lebten 62 Jahr in der Ehe. 
Beſonders bemerkenswerth iſt es, daß ſie an einem Tage ihren 
Geburstag hatten und an ein und demſelben Tage ſtarben. 
Baumgarten. Den 3. Juni. Johann Gottlieb Mai, Bauers 
Auszügler in Ober-Baumgarten, 83 J. 1 M. 16 T. 


€ i te ra ri f ch es. : 
2841. Die Herren Muſiklehrer erlauben wir uns befonders 
aufmerkſam zu machen auf 
H. Enckhauſen, der erſte unterricht im Elavier: 
ſpiel. Eine Reihenfolge methodiſcher Uebungsſtuͤcke für 
den progreſſiven Glavier = Unterricht. 82 ſtes Werk. 
Vollſtändig in 4 Heften à 15 Sgr. 

Zum Gebrauche beim Unterricht hoͤchſt empfehlenswerth! 
Verlag von F. Kuhnt in Eisleben. 
Vorräthig in allen Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlungen, 

in Hirſchberg bei A. Waldow. . 


Den f 2 
Beſuchern des Jauerſchen Jahrmarktes 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß % 
Montag, den 14. Juni 


ein „Extrablatt“ zu den 
Wöchentlichen Unterhaltungsblättern 


ausgegeben wird, und empfehlen daſſelbe zu Jahrmarkts⸗ 
Anzeigen, welche dadurch zu gleicher Zeit mit dem Beginn 
des Jahrmarkts eine weite Verbreitung in der Stadt und 
auf dem Lande erhalten. Die Inſertionsgebuͤhren betragen 
pro Korpuszeile oder deren Raum 6 pf. In ſerate werden 
bis Sonntag Abend angenommen. N 

Die Expedition der „Woͤchentl. Unterhaltungsblätter“ 
2801. zu Jauer. (Opitz'ſche Buchdruckerei.) 


OC. 18 St. 4. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


2850. Bekanntmachung. 
Das hieſige Schießhaus, der Schankwirthſchaftsbetrieb 
in demfelben und die Benutzung der dazu gehörigen Grund⸗ 


= = 


ſtuͤcke von 3%, Morgen Flächenraum, wird term. Michaelis 

c. pachtlos und zu deſſen Wiederverpachtung auf 6 Jahre, 

unter den im Kaͤmmerei⸗Lokal einzuſehenden Bedingungen 
zum 30. Juni c. Vormittags IE Uhr 


in unſerem Seſſionszimmer Dermin anberaumt, wozu qua⸗ 
liftzirte Pachtbewerber hiermit eingeladen werden. 
Bolkenhain, den 4. Juni 1852. 

Der Magiſtrat. 


2855. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Schmidt Wilhelm Heinrich Büttner ger 

hoͤrige Freihaus No. 190 zu Heriſchdorf, abgeſchaͤtzt 

auf 419 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und 

Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20 September 1852, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 7. Mai 1852. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. l. Abtheilung. 


Au kt i o n. 
2860. Donnerſtag den 17. Juni c., Vormittags 11 
Uhr, ſoll vor der hieſigen Stadt : Waage 
eine rothſcheckige Kalbe 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg den 10. Juni 1852. Fe 
Steckel, Auctions⸗Kommiſſorius. 


2766. 


Zu verpachteu. 


In einem gut gelegenen Gebirgsdorfe iſt eine eingängige, 


mit Spitzgang verſehene Waſſer⸗Mühle, mit immer 
hinreichendem Waſſer, bald oder zu Johanni zu verpachten 
oder zu verkaufen. Das Nähere ſſt beim Eigenthuͤmer zu 
erfahren. Ort und Namen nennt die Expedition des Boten. 


2503 Kirſchen⸗Verpachtung. 


Sonnabend den 12. d. M., Nachmittags 5 Uhr, werden 
die Kirſchen in hieſigen herrſchaftlſchen Gärten, Anlagen und 
Alleen hier meiftbietend verpachtet. 

Sohenfriedeterg, den 6. Juni 1852. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


5 Dauffagung. 
2831. Für das bei dem am 2. d. M. Mittags J ue l 
Alt⸗Gebhardsdorf entſtandenen Brande des Hauses No u 
ſo ſchnelle Herbeieilen der Spritzen aus der Gemeinde Pol 
kersdorf und Herrn Fingers daſelbſt, Gemeinde Schl 
und Stadt Friedeberg, nebſt deren Mannſchaften, fo wf 
Allen, welche mit Löfchgeräthen und. überhaupt zur Hilfe. 
leiſtung herbeigeeilt waren, unfern innigften und wohnten. 
Dank. Der Allgütige fei Allen ein reichlicher Vergelter und 
wolle jeden Ort vor ſolchem Unfall bewahren. 2 
Gebhardsdorf, den 7. Juni 1852, _ 
Die Communal⸗Behoͤrde, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Beachtenswerth für Fabrik: Bejiger und 


Geſchäftsleute. 
Die Commiſſions Wagren⸗Handlung von Th. Hierſemengel 
in Hirſchberg in Schleſſen empfiehlt ſich zur Uebernahme 
von Waaren und Artikeln jeglicher Branche in Commiſſioy, 
unter Verſicherung der ſtrengſten Reellität, 


2313, Den geehrten Kunden meines verſtorbenen Mannes 
die ergebene Anzeige, daß ich die von ihm geführte Tiſch⸗ 
ler Profeſſidn durch einen geſchickten Gehülfen fork 
ſetzen werde, und um guͤtiges Vertrauen und Aufträge bitte, 
Hirſchberg den 8. Juni 1852. 
Verwittwete Kluft geb. Kretſchmer, 


2865. 4 2 ER 
Das Mineralbad 

zu Wurzeldorf bei Neuwald in Böhmen, am der ſchleſſſchen 
Grenze, vor 3 Jahren errichtet, ſeitdem bereſts start heſucht, 
und befonders bei rheumatiſch⸗gichtiſch⸗ hyſterſſchen eden 
ungemein bewährt befunden, erlaubt ſich der unterzeſchnete 
Beſitzer deſſelben einem hochgeehrten badereifeuden Publi⸗ 
kum hiermit zur geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen, 
Johann Fiſcher, 


— 


2861. 
Den geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Umgegend 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt 
als Herrenkleiderverfertiger 
etablirt habe, und bitte um geneigte Beachtung, indem ich 
jederzeit bemüht fein werde, mir die Zufriedenheit der mich 
beehrenden Kunden zu erwerben. 
Hirſchberg. ! 
Ernſt Neumaun, Hervenkleider⸗ Berfertiger, 
wohnhaft vorm Burgthor, beim Bandagiſt Herrn Scholz, 


2863. Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige IN 
machen, daß wir heut hierſelbſt, Dbermihte No; SUN, nit 

Schaafwolle- Spinnerei 
unter der Firma: 


Vater & Ottersbach 1 
errichtet haben. Indem wir bitten, unfer Urtunnehnehe HA 
neigteſt fördern zu helfen, verſprechen wir, das uns 1 ful 
Vertrauen durch beſtmoͤglichſte Ausfuhrung der MUST 


eifrigſt zu wuͤrdigen. 2 2 
Shih den 1. Juni 1952, Vater & Ottersbach. 
5 : Be 


— 


— 


i Bekanntmachung. 

Ile en, welche Anſpruͤche an die früher unter den 
dalle zu Schreiberhau beſtandene Vereins⸗Caſſa zu 
fen gedenken, werden hiermit e von heute ad, 
ihm 21, Jull d. J. ſich beim Gärtner und Schleifmüh⸗ 
lber Auguſt Simon als Betheiligte zu legitimiren; 

Bi Atere Anmeldungen, wegen der fofortigen Regulirung 

u 50 enangelegenheit nicht mehr beruͤckſicht werden koͤnnen. 

. ohreiberhan den 8. Juni 1852. 5 

dle Bevollmächtigten in der Caſſen⸗Negulirung 

ds früher beftandenen Glasſchleifer⸗Vereines. 
Hermann. Friede. Auguſt. Simon. 


b, Die von dem Schuͤtzen⸗ Major, Herrn Kaufmann 
Barche witz zu Schmiedeberg geſtern Abend beim 
dunppergnuͤgen im Gildenhauſe gegen mehrere anweſende 
Funde ausgefprochenen ehrenruͤhrigen Aeußerungen, hat 
Alelde in Betreff unſerer Perſonen wieder zurückgenommen, 
indem er erklart hat: daß er uns für feine Kammeraden an⸗ 
he, Wir zeigen dies hiermit allen Denjenigen an, welche 
etwa derhört haben könnten, und erklären uns dadurch 
qufeiiden geſtellt, mit dem Bemerken, daß wir, wenn uns 
die Genuͤgthuung nicht geworden, uns dieſelbe auf dem 
Utge Rechtens geſucht haben wuͤrden. 

Puſchvorwerk und Steinſeiffen den 7. Juni 1852. 

NN C. Adolph. Th. Fiſcher. 


I 


2832. Das dem nach Amerika verzogenen Bäder Carl 
EHriftian Cammert gehörige 2 Stock hohe Haus, ei⸗ 
nes der ſchoͤnſten hieſigen Orts, worin ſeit langerer Zeit 
neben dem Bäckergewerde auch Specerei⸗ und Materialhan: 
del betrieben worden, faſt ganz neu gebaut, enthaltend 3 
heizbare Stuben, 2 Keller, einen guten waſſerhaltigen Brun⸗ 
nen, 2 Kammern, 2 gute Getraide-Schuttböden, einen Kram⸗ 
laden mit Zubehoͤr, Holzremiſe, circa 2 Morgen Graſegarten 
und Ackerland, worauf einige 20 gute Ooſtbäume ſich befin: 
den, an einer der fchönften Stellen des Ortes und an der 
Dorfſtraße gelegen, wird veraͤnderungshalber aus freier Hand 
verkauft von deſſen Ehefrau 
Henriette Cammert geb. Scharch. 
Gebhardsdorf, den 7. Juni 1852. 


2802. Zwei noch ganz gute halb⸗ und ganzgedeckte Chaiſen, 
mit eiſernen Achſen, zweiſpännig, find billig zu verkaufen 
bei E, Herrmann, Wagenbauer in Jauer. 


2858. Wer einen guten Vorſtehhund kaufen will, melde 
ſich auf dem Dominio zu Schwarz ach bei Hirſchberg. 


2859. Von zmweijährigem Karpfenſaamen, der dſeſen 
Herbſt dreijährig wird, find 70 bis 80 Schock, a Schock 
I rtl. 20 ſgr., abzulaſſen bei dem Dominio Schwarzbach 
bei Hirſchrerg. . 


a, Warnung 
geſellen Guſtav Dittrich aus Goldberg, etwas zu borgen, 
indem ich nichts fuͤr Ihn bezahle. 
8 Wilhelm Mattauſch. 
| ver: Erneſtine verehelichte Mattauſch. 


1 
2844. 


Ehrener klärung. 

Ich Endesgenannte bekenne hiermit, die Ehefrau des 

Fglusler Auguſt Stief hierſelbſt durch ehrenrührige Reden 

beleidigt zu haben, nehme aver dieſelben hiermit zurück und 
alläͤre die x. Stief in Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs 


flir eine unbeſcholtene Frau. 
Heriſchdorf. 8 Roſine Schroͤter. 


= Verkaufs Anzeigen. 

hl, Ich bin Willens meinen Gerichtskretſcham zu 
Mlerzrüh nebſt Fleiſcherei, Gaͤrtchen und Ackerland fofort, 
bländerungshalber, aus freier Hand zu verkaufen und iſt 
un Nähere zu erfahren bei dem Eigenthümer. a 
Adlerzruh bei Kupferberg. C. Schulz. 


eden xxx xxx RER RE RE RE Be RC 


2510. Veraͤnder 5 in ich N * 
* ungshalber bin ich geſonnen meine an 
* 1 Straße gelegene HGärtnerſtelle Nr. 23 in Heide, 
x S1 Ooſt⸗ und Graſegarten, deſtebend in 12 Berliner 
x RAR beften Acker, fo wie 6 Scheffel Wieſe, das 
| Y 1 0 10 beſten Bauzuſtande, wo fruher bedeutender 
ef 1 betrieben wurde, aus freier Hand zu verkaufen. 
1 Neflektirende wollen ſich bei dem Eigenthümer melden. 
Heide, den 2. Juni 1852. Karl Krauſe. % 


PPP 


8. In den Bauecgüte⸗ 
Bauergütern Nr. 78, 83 und 87 wird auf 
1000 d. Mis die Gräferei auf Wieſen und Brachen Bor: 
a J 1 0 8 uhr auf Ort und Stelle meiſtbietend verkauft. 
ald Kaufluftige feeundtichft eingeladen. 


Vichwald, den 3, Junk i852. J. G. Steinke. 


. 


Ich warne Jedermann meinem Stieffohne, dem Müllers ° 


packung 


Dir. Rommershauſens IE 
2D. A u g e e n 

Die Original⸗Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und Ver⸗ 
I rtl. 2 for, G pf. 5 
„Deren Erfolg ift durch viele tauſend Dankſagun⸗ 
gen und Atteſte garantirt.“ . 

Atteſt. ꝛc. Der Gebrauch Ihrer Augeneſſenz hat 
mich zugleich von einem langjährigen, fehr plagen: 
den nervöſen Kopfſchmerz befreit — vnd dieſelte 
Wirkung auch bei meiner an gleichem Uebel leidenden Tochter 
geaͤußert — welche Mittheilung ich im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft mache — ic. 8 ee 

Minden. Krüger, Regierungsrath. 
Den Verkauf habe ih einzig und allein dem 


Kaufmann Here Adolph Greiffenberg 
in Schweidnitz übergeben, und find daſelbſt die Jahres⸗ 
berichte, enthaltend ſehr viele Atteſte hochgeſchätzter 
Aerzte und Privatperſonen, gratis zu haben. 

Dr. F. G. Geiß, Apotheker I. Klaſſe in Acken a /E. 
2817. Es ſtehen 3 und 4zöllige buchene Pfoſten zum 
Verkauf beim Stellmacher Wilhelm 

in Nieder-Zieder bei Landeshut. 


2828. Ein Billard von Kirſchbaumholz, neueſter Facon, 
neuem Tuch und Unterlage, dazu 1 Satz große Keru⸗Bälle, 
1 Dutzend Quees, ſteht wegen Mangel an Raum billigft 
zum Verkauf bei E. Steinel, 
Tapezierer in Schweldnitz. 


2864. Wagen Verkauf 
Ein Fuhrmanns⸗Wagen mit eiſernen Axen, breitem 
Gefelge und in gutem Zuſtande, iſt ſofort zu verkaufen bei 
dem Bauergutsbeſitzer Röder in Hernsdorf 
bei Friedeberg a. Q. 


Kaufgeſuch und Verkauf. 5 
2866. Altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Eifen, 
fo wie Hadern und Focken kauft zu den hoͤchſten Prei⸗ 
ſen, und empfiehlt zugleich fein reichlich aſſortirtes Lager 
von Sargdeſchlaͤgen jeder Art zu den Fabrikpreiſen 
; S. Ohnſtein zu Friedeberg a. Q. 


Kauf ⸗Geſuch. 
2829. Hadern, r Knochen ar. 


kauft 8 o o hn, 
j wohnhaft Hellergaſſe, bei Faͤrber Maukſch. 


Zu ver miethen. 
2838. Am Ringe Nr. 2 in Striegau, in dem neuerbau⸗ 
ten Konrad'ſchen Haufe, find im zweiten Stock zwei Stuben 
vorn heraus, nebſt Alkove, Kuͤche und ſonſtigem Zubehoͤr 
vom 1. Juli an zu beziehen. 


Miethgeſuch. 
2833. Es wird eine freundliche Wohnung, beſtehend in 
2 Zimmern mit einem oder zwei Cabinets und dem nöthigen 
Beigelaß an Küche, Keller und Bodenraum, von Michaeli 
ab zu miethen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ 
dition des Boten. 
Hirſchberg den 6. Juni 852. 


Perſonen finden Unterfommen. 
2862. Ein Bedienter 
findet Johanni ein gutes Unterkommen. 
Naͤheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


2851 1 7 "+ 7 
Tuͤchtige Arbeiter 
finden in meinem Kalkſtein⸗Bruche dauernde Arbeit. Das 
gewohnliche Tagelohn beträgt 7 Sgr., im Accord verdienen 
dieſelben einen hoͤhern Lohn, und haben ſich in meiner Kalk⸗ 
Brennerei zu melden. 
Alt⸗Roͤhrsdorf, den 8. Juni 185. a 


F. C. Hampel, Kalk⸗Brennerei⸗Beſitzer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
2783. Ein unverheiratheter, militairfreſer Oekonom, in 
den beſten Jahren, ſucht unter ſehr foliden Anſpruͤchen ein 
Unterkommen als Amtmann, Rechnungsführer ꝛc. Offerten 
werden unter der Adreſſe II. Z. Warmbrunn Post 
restante erbeten. 


Lehrling s Geſuch. 
2777. Fur ein lebhaftes Spezerei⸗ und Farbe waa⸗ 
ren⸗Geſch Aft wird ein gefitteter und unterrichteter Knabe 
als Lehrling geſucht. Der Antritt kann ſofort oder Johanni c. 
erfolgen. Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


N Einladungen. 
2848. Zu einem Kegel⸗Bolzenſchießen auf Sonntag 
den 13. und Montag den 14. d. M. ladet ein 8 
8 der Coffetier Liebig auf der Adlerburg. 
2853. Sonntag den 13. d. Mts. ladet zur Fluͤgelmuſik, 
a ch Nieder-Berbisdorf ergebenft ein Schilling, 
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2823. Einladung. a 


Auf Sonntag den 13. Juni ladet zur Sanzmafitmg | 
Grunau Unterzeichnete ergebenft ein. Für frifche Kuchen un 
gutes Getränk wird beſtens Sorge tragen verw. Rücker, 


2812. Zum hieſigen Kirchenfeſte, ze 
Sonntag den 13. Juni, ladet zu gut befeßter Ta } 
von Nachmittags 4 Uhr ab ein 5 e 

Tietze in Hermzdorf u. g., 


2819. Auf Sonntag, als den 13. Juni, ladet zur Garn 
Einweihung bei Konzert⸗ u. Tanzmuſik Unterzeichneter gan 
ergebenſt ein. Fuͤr gute Getränke, fo wie für kalte un 
warme Speiſen wird beſtens Sorge tragen A| 

Brauer Linke in Reichwald, 
.. ——— — — — — n i 


Wechsel- und Geld Cours. 
Breslau, 8. Juni 1852. 


112¼ € 
688 0 Br 
ST. Br 
Der 


Woechacl-Gourse. Geld ; 0 
Amsterdem in Cour, 2Mond — 142. 7 HR SER 
Hamburg in hanco, A vistaß — 151 

dito dito 2 Mon.] — 150 %, 8 % 
London für Pfd. St, Mon]! — 6.240% 23 2 5 1 
Wien - -= ==» 2 Mon. — —ͤ — 
Berlins ner à vista 100 /, | — N | 
TODE En 2 Mon“ % 
= : 388 
Geld- Course. 1 29 2 
Holland. Rand- Ducalen — 96 gene 8 
Kaiser! Duc aten — 96 8 N 
Friedrichsd’or - - - = - - 113% 2 S 
Löuisd’or- - - - nr 110% 5 135 
Polnische Bank-Bill. - - - $ 07% | — 2 8 . 
Wienerbenco-Noten sts Fl.] 85% | 5 0 1 

ERecten - Course. 4 en eee, 
Staats: Schuldsch, % p C 91% „ ae 
Seehandl -Pr -Sch., à 80 Rtl.3125 5 2 
Gr Herz. Pos. Pfandbr, Ap _—_ 1043 2 1 

dito dito dito 3½% p — 906 ½ 4 S 
Schles Pf. v. 10 Ri, 3% p 48 — 2 
dite dt. 500 - spe 1, a 5 
ditoLit.B.1000 4. C. 1% — 5 
dito dito 300 — 4 6. I — | — 2 3 
dito dito 1%᷑ .m½ p. my | — 32 1 
Rentenbr. - - - -- -- 1002, 1 = © 2 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe⸗ 
Hlrſchberg, den 9. Juni 1852 


Der e. Weizen! g. Weizen! Roggen | Gert: ban, 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. til for. ff il. . 
Höchſer 2 18 — 3 106 — 716 7 1% 
Mittler 1 16 — 12 — 0 128. — 2 10 N 
Riörige] 2 12 10, — 26 1 TEE 
Erbfen J Höchſter J 716.1 Mittler J 211 
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